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Maifeier 1912. 
Bon einem impoſanten Verlauf der Demonſtration melden 

die Berichte, die aus allen Teilen des Reiches einlaufen. In allen 

induſtriellen Zentren haben große proletariſche Maſſen an der 

Kundgebung teilgenommen und die Hoffnung unſerer Gegner, daß 

die Maifeler im Abflauen begriffen iſt, iſt wieder einmal zu Waſſer 
geworden. Indes wird die bürgerliche Preſſe ſchon mit allerlel 

Schwindelnachrichten dem Bedürfnis des ſatten Bürgers, wieder ein⸗ 

mal von einem Fiasko der Maifeier zu hören, Rechnung tragen. 
Die Stimmung in den Maifeierverſammlungen war, darin ſtim⸗ 

men die Berichte überein, diesmal eine beſonders kampffreudige. 

Die Herausforderung der Wehrvorlagen und die großen wirtſchaft⸗ 

lichen Kämpfe des Jahres haben ihre Wirkung auf die Arbeiter⸗ 
klaffe nicht verfehlt, und der große Erfolg der Reichstagswahlen 

hat den proletariſchen Scharen die frohe Gewißheit gegeben, daß 

ſie nicht vergebens kämpfen, daß ihre Stärke im Wachſen iſt. Um 
jo mehr empfinden ſie die Pflicht und die Notwendigkeit, gegen die 

abemeuernde imperiallſtiſche Politik, gegen das Spielen mit der 

Kriegsgefahr zu proteſtieren und ihren feſten Willen, den Frieden 

be wahren, und ühre brüderliche Solidarität mit den Ausgebeuteten 

aller Länder mit Millionenſtimme zu bekunden. Der 1. Mai 1912 

üſt eine nicht mißzuverſtehende Warnung für die Herrſchenden aller 

Löänder! Mögen ſie hören! 
* * * 

Die Maifeier in Danzig wurde von prachtvollem Weiter be⸗ 
günſtigt. Der erſte Mai brachte uns auch den erſten Frühlingstag. 
Die würmenden Strahlen des Sonnengeſtirns teilten ſich den Men⸗ 
ſchen mit u·nd erzeugten in ewig⸗geheimnisvoller Wirkung Frohmut 
und Leb“ luſt bei allem, was fleucht und kreucht. 

So pilgerten wir am Vormittage hinaus nach Schidlitz zum 
Cafs Bürgergarten, um das Referat des Genoſſen Broßwitz zu 
hören. Vo dem Lokal in goldigen Sonnenſchein zwei Schutzleute, 
die grovuatiſch umherpromenierten und mit kritiſchen Blicken die 
Irotetarler muſterten, die vereinzelt und in Gruppen herannahien. 

7 c Verſammlung wurde im großen Saale abgehalten, in 
dem ſich mehrere hundert Genoſſen und Genoſſinnen, die das Feſt 
durch Arbeitsruhe begingen, verſammelten. Genoſſe Broßwitz 
ſprach nicht allzulange. Nur etwa eine Siunde. Er verſtand es 
jedoch, in wirkſamer Weiſe dem Ausdruck zu geben, was am Mai⸗ 
tage in hunderttauſend Herzen webt, hunderttauſend Augen höher 
leuchten macht. Gewiß, nicht immerdar wird unſer Vaterland nur 
ein Vaterland der Reichen ſein. Die Stunde, in der freies Volk 
ſein Haus auf einem freien Grunde erbaut, kommt, allen Gegnern 
zum Trotz. — 

Die Foriſetzung der Maifeier folgte am Nachmittag durch 
ein Gartenkonzert im Bürgergarten, das um 4 Uhr begann.⸗ 
Die muſikatiſche Unterhaltung wurde ſpäter, als es Kühler zu 

werden begann, in den Saal verlegt. Gegen Abend brachte 

der Arbeitergeſangverein Sängergruß die Chöre: Frühling⸗⸗ 
ſtürme und Wir glauben an der Freiheit Sies, mit 

gatem Gelingen zum Vortrage. Er leitete dadurch zu der 

Feſtrede des Genoſſen Bartel üder. In temperamentvollem 

Vortrage widmete er ſeine Ausführungen der jieghaften Mai⸗ 

parole. Das Proletariat werde die Shlavenfeſſeln des Kapi⸗ 

talismus ſprengen und Kultur. Freiheit und Frieden für alle 

Menſchenbräder erzwingen. Dieſes Siel werde auch nicht der 

beabſichtigte Raub der Seelen der Arbeiterjugend verhindern 

Können. Die profitgierige Entwürdigung der Menſchheit zu 

Not, Elend und Unbildung werde ſchließlich doch mit zwingender 

Rotwendigkeit durch Erkenntnis und Organiſation der Wohlfahrt 
alles deſſen, was Menſchenanttitz tränt, weichen müſſen. Durch 
lebhaften Beifall dankten die zuühlreichen Zuhöter dem Redner. 

Die Arbeiterſänger ließen: Die Fahne hoch und das Kampf⸗ 

Red: Die ſiegg-wohnten Fahnen wallen, folgen. 

Die Freie Turnerſchaft ſtellte dann mebrere lebende Bilder: 

Freiheit, Turnerei und Huldigung Jahns. Sie gelangen ſämtlic, 

vorzüglich und verfehlten nicht ihren Eindruck. 

Nach einer un er zahlreicher Teilnahme ausgeführten Fackel⸗ 

polonäſe, die als feurige Schiange durch den Gäarten zog, er⸗ 

ſchienen die freien Turner wieder auf der Bühne. In einer 
Anzahl lebender Einzelbilder zeigten ſie nun olympiſche Spiele 

und Fechterſzenen, die durchweg Ausgezeichnetes boten. 

Sen weiteren Abſchluß des geſelligen Teites der Feier 
bildete der Tanz, der feine bekannte Zugkraft noch langs be⸗ 
währie. 

  

* E 
Für Danzis⸗Land fand eine gut beſuchte Veriammiung am 

Mitiwoch, den 1. Mai, im Lokale des Herrn Holz in Ohra 
ſtatt. Lie Verfammlung folgte aufmerkſam dem Referenten, 
Genoſſen Brill, der r die Bedeutung des 1. Mai ſprach. 
Der Vorſitzende, Gen⸗ Petereit, ſchleß mit einem Appell zur 
regeren Agitation für die Volkswacht die Verlammlung. 

   
    

  

Die uuger Maifeter wurde von den Genoſſen durch zwei 
Abendverſ⸗ hmgen begangen. In Paſſenheims Feſt⸗ 
fälen ſprach Genoſſe Hermann Schulz. Hier waren es mehr 
als 1000 Perſonen, die ſich zur Feier zufammen gefunden hatten. 

Seginn und Ende leitete der Geſangverein mit ſtimmungsvollen 
Borttägen ein. Nach Schluß der Verſammiung biieden die Teil⸗ 
nehmer noch ein Stündchen in zwangloſem Krrite beieinander und 
ſolgten mit Iritereſſe den Darbietungen der Arbeiterturner und der 
Sünger. 

Minder gut war die Verſammlung im Vereinsgarten 
beſucht, wo der Genoſſe Meyer referierte. In beiden Vexan⸗ 
Kaltungen herrſchte jedoch eine ſehr gehobene Stimmung, ein Zei 
chen, daß der verlorene Schichauſtreik den Kampfesmut des Eldin⸗ 
Sser Proletarints nicht zu brechen vermochte. 

   

  

  

   

Wie in früheren Jahren, kamen die Genoſſen von Marienwerder 
zur Maifeier in dem Lokale des Herrn Treichel zuſammen. 
Etwa 150 Männer und Frauen waren anweſend. Nach einem 
Vortrage des Geſangvereins und einer Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzenden nahm der Reichstagskandidat. Genoſſe Otto Peter, 

das Wort, um die Bedeutung der Maifeier und die von der Ar⸗ 
beiterſchaft erhobenen ſozialpolitiſchen Forderungen zu etörtern. 

In der Diskuſſion ſprachen die Genoſſen Kaſulte und Re⸗ 
ſewski. Vor Schluß der Verſammiung gedachte Genoſſe Bro⸗ 

ſowsti der Volkswacht und forderke zur regen Agitation 
für ſie auf. Mit einem Hoch. auf die internationale Sozialdemo⸗ 
kratie erreichte ſodann die Verſammlung ihr Ende. 

—* —* 
In Graͤudenz ließen es ſich die Bauarbeiter nicht nehmen, durch 

Arbeiſsruhe für Forderungen des Sozialismus zu demonſtrieren. 
Alle Bauien lagen ſtill; denn Maurer und Bauhilfsarbeiter hatten 
Kelle und Spaten für einen Tag beiſelte gelegt. Eine gutbeſuchte 
Voltsverſammlung kagte am Abend im Goldenen Anter. Ge⸗ 
noſſe Blendowski ſprach über das zeitgemäße Thema: 
Rüſtungswahnſinn und Weltſeiertag. In glänzender Weiſe er⸗ 
ledigte der Reſerent ſeine Aufgabe. Die Zuhörer, unter denen ſich 
iele Frauen befanden, zollten dem Redner ungeteilten Beifall. 
Nach Schluß der Verſammlung blieben die Genoſſen noch ein 
Stündchen geſellig beim Glaſe Bier zufammen. 

* * — 
In Thorn fprach Genoſſe Crispien im Kaiſerſaale vor 

der roten Internationale. 
gen rückte Erispien die neue Wehrvorlage der Regierung, Mit 
treffender Satire zerpflückte er die Bethmannſche Milchmädchen⸗ 
Rechnung, durch welche angeblich die Koſten für die neuen Rüſtun⸗ 
gen aufgebracht werden ſollen! Darum deckte der Redner die 
Quellen des ewigen Wektrüſtens auf. Die wirtſchaftlichen und 
politiſchen Umwälzungen in Aſien reizen die Kulturſtaaten zur Welt⸗ 
machtpolitik, mobei die allgemeine kapitaliſtiſche Entwicklung ſich als 
treibende Kraft erweiſt. Bedingt der Imperiolismus immer ſtei⸗ 
genden Ausbau der Flotten, ſo verſch“ t er ferner die Spannung 
zwiſchen den europäiſche. Großmär &u. Die Folgen ſind Verſtär⸗ 
kungen der Landheere und der Luftjlotten. Die Völker ſeufzen 
unter der Wucht des Militarismus⸗   

ſtehenden Heere und ſchaffen Völker in Wafſen. Unter ſtürmiſchem 
Beifäll ſchloß Crispien mit dem Vortrag der Internatlonale: 

Nun reckt empor des Elends Stirnen, 
Ihr Angeſchmiedete der Not! 
Aus Tiefen grollt des Rechtes Zürnen 
Der Tag bricht an, der Glutball lohi. 
Bermorſchtes ſinkt in Gruft und Grauen, 
Was ſinkt. wir ſtoßen es hinein! 
Wir wollen nur die Welt erbauen, 
Sind nichts wir, laßt wuis alles ſeint 

Schon jubeln des Sieges Signale! 
Empor! Der Tag dringt ein, 
Die Internationale 
Wird die Menſchheit ſein! 

Bedeutung der Jugendbewegung und der Arbeiterpreſſe eingehend 
gewürdigt. Die Maifeierreſolution fand einſtimmige Annahme. 
Unter begeiſterten Hochrufen auf die internationale Sozialdemokratie 
ſchloß Genoſſe Neumann die Verſammlung. 
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verſammlung vereinigt. Hier ſprach Genoſſe Trilſe⸗ Elbing. 
Auch in Jaſtrow herrſchte eine kampfesfrohe, hochgemute Stim⸗ 
mung. — 

In allen Verſammlungen gelangte einſtimmig fſolgende Re⸗ 
ſolution zur Annahme⸗ 

Die heute am 1. Mai 1912 Verſammelten bekennen ſich erneut 

zu den Arbeiterſchuthrorderungen, die der Internationale Arbeiter⸗ 

kongreß zu Paris am 20. Juli 1889 erhoben hat. 

Sie fordern deshalb in erſter Linie die geſetzliche Einführung 
des Achtſtundentages für alle in der Induſtrie, im Handwerk, in 

Handel und Verkehr BVeſchäftigten, ſowie wirkliche Koalitionsfrei⸗ 

heit. 
Angeſichts der Tatſache, daß der Imperialismus infolge ſeiner 

immer gemeingefährlicher werdenden Rüſtungspolitik, die nicht nur 

die Kriegsgefahr ſteigert und am Marke der Völker zehrt, die So⸗ 

zialpolitik nahezu zum Stillſtand gebracht hat, erheben die Ver⸗ 

ſammelten energiſchen Proteſt gegen die Rüſtungen zu Lande, zu 

Waffer und in der Luft. Sie wenden ſich des! im beionderen 

gegen die neuen Heeres⸗ und Marinevorlagen, dem Reichsꝛag 

zur Beſchlußfaſſung vorliegen. 
Die Verſammelten wiſſen ſich in dieſen Proteſten einig mit 

der klaſſenbewußren Arbeiterſchaſt der ganzen Welt. Sie über⸗ 

ſenden den heute verſammelten Maidemonſtranten brüderliche 

Grüge und geloben erneut. unermüdlich kämpfen zu wollen 

fär den Sozlalismus, 
gegen den Kapilalismus und Imperialismus. 

gegen die Rriegshetzereien und Kriegsrüſtun⸗z 
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Die Maifeier in Groß-Berlin 

trug einen impoſanten Charakter. Das Straßenttild iſt ſchon ſo 

ſtark ron ihr beeinflußt, daß ſich kein Menſch trotz des lärmenden 

Verkehrs der Weltſtadt ihre'n Einfluß entziehen kann. An Wochen⸗ 

tagen ſftrömen zwiſchen ſechs und ſieben Uhr unendliche Scharen 

Ardeiter im Arbeitsrock nach dem Innern der Stadt. Am Mitt⸗ 

mwoch flel dieſer Arbeiterſtrom vollſtändig aus, aber ſchon eine 

Stunde ſpäter, von acht Uhr ab, ſah man erſt in vereinzelten 

ps, um ſo näher die zehnte Stunde rückte, immer bäufiger und 

  

  häufiget, Arbeiterzüge nach den großen Berſoammlungslokolen mar⸗ 

mehr als 350 Männern und Frauen über die Maiforderungen 
In den Mittelpunkt ſeiner Ausführun⸗ 

Der M. litarismus ſtirbt aber 
an ſich ſelbfſt. Die allgemeine Wehrpflicht, wie die jetzt um ſich 
greifende militäriſche Jugenderziehung, führen zur Auflöſung der 

In der Debatte und im Schlußrwort des Referenten wurde die 

Auf dem Vorpoſten der Provinz, in Zaſtrow, waren die Ge⸗ 
noſſen und Genoſſinnen ebenfalls recht zahlreich in einer Abend⸗ 

ſchieren. Dle in der Nähe der Verſammlungslokale der Holzarbel⸗ 

ter und der Metallarbeiter, Reue Welt und Brauerei Friedrichshain, 
gelegenen Straßen zeigten von 710 Uhr nur noch endloſe Züge 
von Arbeilern, die in die Maiverſammlungen marſchierten. Beide 
Rieſenlokalitäten waren denn auch lange vor Beginn der Verſamm⸗ 
lung vollſrändig überfüut. 38 von den Gewerkſchaften verunſtaltete 
Verſammlungen fanden am Vormittag in Berlin ſelbſt ſtatt⸗ 
Alle waren überfüllt. In vielen Lokalen fanden mehrere 
Verſammlungen zu gleicher Zeit ſtatt. Die Arbeitsruhe war dem⸗ 
nach eine ganz außerordentlich große, größer als je vorher in 
Berlin. Holzarbeiter, Metallarbeiter, Bauäarbeiter haiten mit ge⸗ 
ringen Ausnahmen die Arbeit ruhen laſſen, und ebenſo erfrevlich iſt 

   

rufen. 
Gleichzeitig mit dieſen Berliner Vormittags⸗Verſammlungen 

fanden in den Bororten 22 und in der weiteren Umgebung 15 
Verſammiungen ſlatt. Ueberall dasſeibe Bild wie in Berlin ſelbſt: 
ſehr ſtark beſetzte Verſammlungen, die die ſteigende Arbeitsruhe do⸗ 
kumemieren. Auch die Frauen nehmen von Jahr zu Jahr zahl⸗ 
reicher an den Verſammlungen teil. Abgeſehen von den Frauen⸗ 
berufen wie Blumenarbeiterinnen, Wäſchenäherinnen uſw., die meiſt 
in geſchloſſenem Zuge zu den Verſammlungen marſchierten, waren 
auch diesmal wieder außerordentlich viele Frauen ihren Männern 
in die anderen Berufsverſammlungen gefolgt. 

Am Nachmittag und Abend fanden in Berlin ſelbſt 25, in den 
beiden Nachbarkreiſen Teltow⸗Beeskow und Niederbarnim 29 und 
33, zuſammen 87 Veranſtaltungen ſtatt, die für die Familien be⸗ 
ſtimmt waren und zu denen der Ändrang erklärlicherweiſe noch 
größer war, als zu den Morgenverſammlungen. 
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Meldungen aus dem Reiche. 
Hamburg. Die Stadt ſteht im Zeichen der Maifeier. Seit 

9 Uhr vormittugs marſchierten Hundertiaufende vom Stadtteil 
Hohenfelde nach Forſthof an der preußiſchen Grenze. Bis 1 Uhr 
nachmittags war der Zug, der eine Kolonnenbreite von 5—6 Mann 
zeigte, noch nicht zu Ende. Viele Muſikkorps und Hunderte von 
Fahnen und Standarten waren im Zuge. 5000 Werflarbeiter, die 
Erbauer des Rieſenſchiffes Imperator marſchierten geſchloſſen im 
Zuge. Auf dem waldumfäumten Feſtplatz fond das Volksſeft 
ſtati, das etwa 200 000 Teilnehmer zeigte. Abends fanden 17 Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt. u 

fiel. In Kiel fanden am Vormittag drei Maifeierverſamm⸗ 
lungen ſtatt, die von etwa 2500 Perſonen beſucht wurden. Eine 
Anzahl Gewerkſchaften, beſonders das Baugewerbe hatte Arbeits⸗ 
ruhe beſchloſſen und auch durchgeführt. 

Lübeck. In Lübeck nahmen an der Maifeier⸗Morgenverſamm⸗ 
lung etwa 800 Perſonen teil; an dem Mittagsfeſtzug nach Israels⸗ 
dorf nahmen rund 3000 Perſonen teil. Auf 53 izen war 
0 Lenigeng Zahlreicher, es waren ungefähr 5000 Perſonen zu 
zählen. 

Sietlin. Für Groß⸗Steitin fanden zwei Verſammlungen ſtatt. 
die von 2500 Perſonen beſucht waren. Im Anſchluß daran unter⸗ 
nahmen die Demonſtranten einen Spoziergang. Nachmittag 10 
Veranſtaltungen. 

Königsberg. Die Arbeitsruhe hatte einen Umfang wie nie 
zuvor. Die Vormittagsverſammlung zählte 6000 Beſucher. 

Breslau. Die Zahl der Feiernden iſt im Verhältnis zu den 
früheren Jahren bedeutend größer geworden. Die Töpfjer feierten 
geſchloſſen. Die Metallarbeiter, die zum erſten Male ſeit der großen 
Ausſperrung 1906 wieder eine Verſammlung abhielten, konnten 
über 500 Feiernde muſtern. Eine Anzahl Arbeiter wird auf Be⸗ 
ſchluß der Unternehmerorganiſation bis Montag ausgeſperrt. Die 
beiden Vormittagsverſammlungen waren außerordentlich ſtark be⸗ 
ſucht. Am Abend fanden in Breslau und Umgegend 25 Verſamm⸗ 
lungen ſtatt. 

Görki. Jum erſten Male fand in Görlitz zur Feier des 1. 
Mai eine Vormittagsverſammlung ſtatt, die von nahezu 1000 Per⸗ 
ſonen beſucht war. 

Siliau. Auch in der ſächſiſchen Oberlauſitz hatte die Maifeier 
in dieſem Jahre einen Aulſchwung zu verzeichnen. In den drei 
erſten fächſiſchen Reichstagswahlkreiſen fanden insgeſamt in 31 
Orten Beranſtaltungen ſtatt, die zum Teil in Früßverſammlun⸗ 
gen, wobei allerdings nur die größeren Induſtrieorte in Frage ka⸗ 
men. zum Teil in Frühausflügen, Nachmittagsausflügen und 
Abendveranſtaltungen beſtanden. ů 

Dresden. Die Maifeier zeigte heute ſtärkere Beteiligung denn 

je. Morgens fanden zehn überfüllte, zum Teil abgeſperrte Ver⸗ 

ſammiungen ſtatt. Nachmittags bewegten ſich zwiſchen 3 und 4 Uhr 

drei rieſige Ziige unter Vorantritt von Muſik nach den beiden Feſt⸗ 

etabliſſements. Es di ügen 35 000— 

40 00⅛ò Perſonen = K —— 

waren mehr als 50 688 ů Anſprachen 

waren von der Polizei verboten worden wegen der Gefahr der Ve⸗ 

teiligung Jugendlicher. Abends fanden in 37 Lokalen Kommerſe 

ſtatt. 

   

   

   

     

Chemnih. Die diesjährige Maifeier im ſächſchen Mancheſter 

hatte eine rieſige Beteiligung aufzuweiſen. Am Umzuge nahmen 

etwa 10 000 Perſonen teil. Der Saal ſowie der rieſige Garten 

des Volkshauſes waren dicht beſetzt. Im Erzgebirge war die Be⸗ 
teiligung ebenfalls fehr ſtark. ä 

Megdeburg. Im Regierungsbezirk Magdedurg war die Jahi 

der durch Arbeitsruhe Feiernden im großen und ganzen beſriedi⸗ 
ſend. 

K Erfurl. Die Arbeitsruhe in Erfurt hatte den gleichen Um⸗ 

jang wie in ſrüheren Jahren. An dem Morgenſpoziergang be⸗ 
teiligten ſich etwa 1000 Perſonen. 

Mühlhanfen l. Th. Die Zahl der Feiernden war größer als 

in jedem Vorjohre. An einem Morgenausflug beteiligten ſich etwa 

500 Perſonen. Die Mittegsverſammlung wies 1000 Beſucher und 
glänzende Stimmung auf. Abends fanden Verſammlungen ſtatt. 

Brandenburg (Havei). Ein Frühausflug nach dem Nach⸗ 

bardorfe Schmerzte zeigte ſtarke Veteiligung. Die feſtliche Veran⸗   

ertonsgebühr Eun erden, 
Inſertionsgebühr die ſechs ge. 
ul iJeſe oder deren Nvroten 
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die Arbeitsruhe im Steigen in vielen weniger umfangreichen De⸗ 
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loltung em Nachmitlas war gleichfalls turk beſucht, am Abend 
Sbendbe Verfammlungen wah, 1e 

Icantfuct a. M. Die Vorminagsverfammlung im Tüvoit wies 
5500 Belucher auf. 

Haſſel. Am Vormlttag tagte eine allgemeine Berkammlung 
und meatere Branche werſammiuntzen. Tet Ardeitstude war in 
einiten Bruanchen faft allgemein. „ 

Brounſchveig. In Braunſchweig lond ein Früdaunflug nocd 
dem Neuen Waide ſtatt, morhens l1 Ühr in der Stodt eine Bolkv · 
verſammlung. Es betrtuigten ſich daran 2500 Perionen. Im Bau ⸗ 
gewerbe ruht die Arbeit volltändig, in den Fabeiken nur wenig, da 
deſchloſen worden wor. bei einer corntuellen Ausſpertung keint 
Unterſtütßung zu zadten Abende wurden in zwolf Orten Ver· 
ſummiungen abvedaften. ö 

München. Für die Demontranon der Münchener Purtei⸗ 
genoſſen wot cuch beule wieder der Vandungspiab vor der Par ⸗ 

ſeval-Vufiſchitvalle im Hädtiſchen Auvſtellungspark zur Verfogung 

geſtellt worden. Die Zobl der Feiernden hat auch diejes Jadt 

Wieder ganz edreitrnd zugenommen, Auf fämtlichen Bauten tutte 

die Urbrit. ebenjo in den meiſten Werkſtälten und Fabriken der 
Metall- und Roizi Nuſtrie uiw. Auch dile irgendwie abtöämmlichen 

Arbeitet det ft⸗ n Betrirbe frlern. Die Demonftranten, dar⸗ 
unter zahlteiche Frauen. morſchierten in vier endles langen Zügen, 
dit gleich Rietenichlangen durch dir Stadt zogen, mit zadireichen 

Muſiklarpe zim Beriammiungsolaz der dick gefüll: wurde. Die 

Zehl det Teiinehmer an der anserordemlich impoſunten Demon ⸗ 

ſtrolion dürite mit 60 900 nicht zu boch deziffert ſein. 
Nürutrrg. Die Matfeier verlief außerordentlich eindruck⸗voll 

Die Verlan:miung im Belodrom war üderfünt. Die Zabl der 
Feienden außererdenttich groß. viete Wauarbeiter und 
Polhutbtitct liegen die Arbeit ruhen. 

Angryurg. Glänzender Berlauf det Feitt. Drei Berſamm⸗ 
langen warrn üiberfullt, 2000 Arberter demonſtrierten durs Ar⸗ 

beiit ruhhe. 
Stul' gurt. Ardertsrude jait allgemei 

ten lich ud 70H Arbeiter und Ardeiteri 
Mauntztien. In Mannbeinn iricrten udei 4000 P.: 

Die Arbriter der Automodiliabrik Benz ſeiern voaliſt ‚ 
Früdrerjommluꝛt im Gewerlichansdauſe war derert 
rint Parolletverammlung vercntalurt Wardr. Im Waßlkre 
den in 18 Orten Aderdecriummlunpen iint. 
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Rarlsexube. An der Bormathsverfamtmiung del 

400 Perionen 2 tipre' der Bande; 
Meiollardeiter. 
Kier in der irod: 

Straßbuc⸗ 
Bormen. Vormittag gut beß 
werliche 

    

Gorten ilau 
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Perienen bentcn, 
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Reide pon Einzelwünſchen und Einzelbeſchmerden wurden vorge⸗ 
tragen. Von unſerer 

lungte der ſaztaldemokrotiſche Antrag, eine Reihe von Arbeiter⸗ 
petilionen zur Berückſichtigung zu überweiſen, zur Annahme, wäh⸗ 
rend die Kammiſſion nur die lleberweiſung des Nateriols empfohlen 
hatte. 

Es betzann nun die Gencraldebatte üßer den Etut des Reichs⸗ 
koloniafamtes. Als Redner der ſozialdemokrotiſchen Fraktion legte 
Genoſte Hente in großzügiger n ꝛiſe dar, daß die Kotonialpolitik 
ein Teil des kapitaliftiſchen Imperialismus ift und deshalb von der 
Sozialdemokratie abgelehn wird. Er ging in prinzipieller Schärfe 
der imperialiſtiſchen Politit auf den Grund, zerpflückte die Ein ö 
wände. die von der Vourgeoiſie zugunſien der Kolonialpolitik vor- 
vebrucht werden und zeigte die großen Geſabren auſ, die aus den 
imperialiſtiſchen Experimenten bervorgchen und die den kapitallſtl⸗ 
ſchen Intereſſen zu Liebe von den bürgerlichen Parteien gefordert 
werden. Einen großen Teil ſeiner Rede nabhm die ſcharfe Kritik in 
Antpruch. die er der heungen kolomalpolltil⸗Den Praris Zuteil wer · 

den ließ. Seine Ungrijſe belegte er mit ausführlichen Zitaten von 
anerlonnten Kolonialautoritäten. 

Es läßt lich denken, daß dieſe Lusſührungen nicht eben den 
Meiſall des Herrn Erzberger ünden kannten. der nach unſerem 
Serot zu Worte kam und eint eingekende Polemik gegen ihn 

＋r Erzbrrper üteriah indeßen ir wohl üderiegter Abſicht 
die Zrundgedanken., von denen unicr Redner ausgegungen war. und 
grüf die Argumente brraus. die ihm zu Leiner einſeitigen Betrach⸗ 
tung gerode techt waren. Eine allgemeine Betrachtung der Lo⸗ 

Folitik ließ er vermiffen. Nach Erzberger ſprachen noch der 
Koniervatide von Röhlendorif und der Nationalliberale 

  

  

        

   

    

    

      

Ee Auigabe. die Herr Erzteryer übernommen hatte, reizte am 
den Fortſchrittler Dr. Waldſtein und den Reichs⸗ 

dandsgerrrel n. Liebert ur Nacdahmung. Wie der beweg⸗ 
licht Jentrumstednet demübten ſich cuch die daiden Herren, uns 

  

über die Pflichten zu beichren, die aus unteren Anſchauungen und 
5. iptoeremm ernachien. Nicht nur Herr Dr. 

8 arize Lirdert rie Sozialdemokraten als 

wadrdafl,. Autoritöten gegen den eriten Redner unſerer Fraktion. 

ware es Ledebeur und Noskc. nun naten Hve, Bernſtein 

Vedel dinzu. Tas alles, u beweiirn, daß die Sozial⸗ 
den im Grunde doch . eunde ſeien. 

b •m Genoßen Noske, 
dermückige Mißverſtändnis, dem 

zum Opier geiullen waren, in Klaren 
Wer nicht gerade böſen 

daben wollte gegen 
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tete gewundt haben. So 

n diefer Debatte 
rbittlicher Schäürje gegen           Sct fommi, mit 35 

Loloni Mk. 
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ükrion ſpruchen die Genoſſen Dr. WeillPL 
und Peirolts. Bei der Aditimmung üter die Reſolullon ge⸗ 

     

dos gegen die Pollzei vorliegende Material häuft ſich von Tas zu 
E - 
Größhere Juſriedenheii als mit der Polizé herrſcht im Abge⸗ 

orbnet⸗nhauſe mit den Polizeihunden, gegen deren vernünftige Ber⸗ 
WeISo0 i Aufſpitrung von Verbrechen auch Genoſſe Hoff⸗ 
mann nichts einzuwenden hatte, wenngleich er vor Mißbräuchen 
dringend warnte. 

Ein ticines Slück vom perlönlichen Regimeut. 
ů Der Frankfurter Zeitung wird aus Metz geſchrle⸗ 
ben: „Seit Anfang April iſt die ius Herz der lothringiſchen In⸗ 
duſtrie führende clektciſche Bahn Diedentofen⸗Fentſch fertig, aber 
ſie wird nicht in Beicieb genommen, weil der flalſer den Gorzer 
Bürgern ſeinerzeil verjprochen hat. dir von Roveanl noch Gorze zu 
erbauende Siratzenbahn würde zur gleichen Zelt mil der Feuſchtal⸗ 
buhn eräffnet. Der größie Teil der Untergrundarbelten für die 
Bahnlinie Noveant-Gorze iſt fertiggeſtellt, doch konnte die Traſſre⸗ 
rung nicht völlig durchgeführt werden, weil einige Noveanter 
Barutern derartig hohe Grundſtüctpreiß fordern, daß man teils 
expropriieren, teils die Linienführung abändern mußte. Dleſe Voll⸗ 
ſpurbahn wird desbald nicht vor ſechs Monaten ſertiggeſtellt werden. 
Es ſcheint, als ob das Miniſterium in Straßburg ſich zuerſt auf den 
Standpuntt ſtellte, das „Kaiferwort“ dürſe nicht widerrufen wer⸗ 
den. Alle Anfragen nach Crofinung der Fenſchlalbahn wurden mit 
Bezeig darauf obſchlägig beſchieden, daßß der Kaiſer die gleichzeltige 
Eröffnung deider Bahnen wünſche. Seit 1. April fahren elektriſche 
Wagen auf der Lenſchtalbahn aber immer nur zur Probe; ſie neh⸗ 
men niemand miit. Schließlich haben die Bürgerſchaft der Stadt 
Diedenhofen ſowie die Bürgermeiſter der anliegenden Ortſchaften 
gegen dieſes Verfahren proteſtiert. Der Abgeordnete Windeck wurde 
im Reichseiſenbahnamte vorſteilig, erhielt jedoch die Weiſung: „Die 
Entſcheidung darüber tiege in der Hand des Miniſteriums in Straß⸗ 
burg!“ Jetzt verſenden die Abgeordneten Zimmer und Fick ein 
Schreiben an die hiefigen Zeitungen, daß der Betrieb der Fenſchtal⸗ 
bahnen in Betried genommen würde, wenn die Lothringer Eiſen⸗ 
bahnbaugeſellſchaft die Verpflichtung Ebernehme, die Bahn No⸗ 
veant⸗Gorze dinnen ſechs Moncten berriebsſertig zu ſtellen. Dieſe 
Bedingung ſei dom Reichseilenbalmamt auch geſtellt. Daß dieſer 
Beſcheid nur eine Umgehung der Pröffnungsgenehmigung darſtellt, 
inuß jeder mit dem Stande der Urbeiten Vertraute wiſſen. Wenn 
die Crpropriariun der Grundſtücke an der Gorzer Bahn noch lange 
auf ſich warten läßt, wird der Emerbau der Gorzer Bahn nicht 
einmal in ſechs Monaten fertiggeſtelt ſein. Die Dringlichkeits⸗ 
uUnd Notwendigkeitsſrage einer Expropriation iſt bis heute noch nicht 
geprüjt. Dus hat jedenfouls der Koiſer nicht gewollt. daß die in 
das Indulſtrieland der Fentich führende Bahn — nochdem ſie fer⸗ 
tiggeſtellt iſt. über ein haibes Juhr laug dem Berkehr eutzogen wird, 
wührend ſie Erholtungs- und Bericbskoſten jordert. Hat niemand 
den Mut, den Kaiſer hierüber aufzuklären? Es muß ſedenfalls 
mit allein Nachdruck gefordert werden, daß die Bahn nunmehr dem 
Verkehr übergeben wird.“ 

„Hat niemand den Mut. den Kaiſer hierüber aufzutlsren?“ 
Dieſe Frage der Frankiurter Zeitung iſ: bezeichnend für die bürger⸗ 
liche Denkweiſe! Wir würden fragen: „Woher nimmt Wilhelm 
der Zweite das Recht, Veriprechungen in Angeiegenheiten zu geben, 
die ihn — als Reichsoberhaupt — gai nichts angehen und auf die 
ihm verſaſſungsgemäß gar keine Cinwirkung zuſteht?“ Das iſt 
wieder ſo ein Stück des perſönlichen Regintents, das zu den No⸗ 
vemberjturmen 1968 führte nied deſſen Ende damals — auch ein 
Berſprechen! — verkündet wurde. 

liebrigens: un einem „Kaiſerworti“ nicht gedreht und 
gLedeutelt werden darf. wie ſleht es dann mit dem offtziellen und 
Lerſaſſungsmäßig ſanktionierten Veriprechen der Rejorm des preu⸗ 
Püſchen Bahlres⸗ts? 

Endlich ein Gerichtsurteil. 
Aus Berl'n wird gemeldet: Die Verhandlungen im Progeß 
Witwe Herrmann gegen den Fiskus endete mit der Verurteilung 

2 us. Der Anſpruch der Witwe Herrmann und ihrer minder⸗ 
jährigen Kinder iſt zunächft nur von der Zivilkammer „dem Grunde 
nach! für gerechtfertigt erachtet worden. Ueber die Höhe 
der Reme wird in einem beſonderen Verfahren entſchieden werden. 
Mit der Klage wurden 30 Mark monatliche Unterſtützung ge⸗ 
fordert. 

Die Tatiachen des Falles ſind gonz ungeheuerlich. Im Herbſt 
1910 wurde dei den Moabiter Poltzeikrawallen, der harmloſe und 

ige Arbeiter Herrmann von zwei bis an die Zehne bewaffneten 
u angefallen, niedergeſchlagen. mißhandelt und getötet. Die 

untiormierten Totſchläger wurden nicht emdeckt, ſie diieden unſicht⸗ 
dar und uncuffndbar in Jagows Sicherheilsgarde. Der Land⸗ 

chtsdirektor im großen Moabiter Prozeß erklärte, ein wohlgeziel⸗ 
Revr perichuß gegen dieſe polizeilichen Tolſchläger wäre berech⸗ 

twehr geweſen. Die ihres Ernöhrers beraubte Witwe be⸗ 
ne Unterſtützung, jondern muß mm ſeit Jahr und 
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rt daden. Aber ſie bekommt immer noch nichts, denn nur 
em Grunde nach ſind ihre Anſprüche anerkannt worden. 
es nicht unglaublich, daß man in unſerm herrlichen Rechtsſtaate 

tiicren muß. damit die Seibſtoerſtändlichkeit 
daß die Kommune Frau und Kinder unterſtützen 
rer von angeſteüten Poliziſten grundlos totge⸗ 

keit der armen Witwe 
ren Kindern längſt ver⸗ 

Hat die Frau 
telleicht in den nächſten Jahren auch die Summe 

ſie bekommen ſol! Wiediel das ſein 
eben die berüchtigter ſenſtigen dehördlichen „Ent⸗ 
eine Vorſtellung. er manchem unheimlich zu⸗ 

     

    

     

  

ilichen Toꝛi⸗ 
Und einer ſorgenfreien 

Auf der Skeüe geblieben. Die Arendt ind Lierert. die feit 
ri geweſen ſind, die Stebung des Gouverneurs von 
u v. Rechenberg. zu Antergraben. haden ihr 

‚ olniſchen Zeitung 
morden. Auch hier 

der Kölriſchen Zeitung ſtimmt, 
titt zu haben, dem ais im 

nicletats begann, wurde F 
iar des Reicthskolonialamts g 

Ol v. Liebert War. maen einſah, 
Geiandten in China eine glatee Unmö⸗ 

ernerr nach Oſtafrika geſchickt worden. Unrer 

ſte ein blutiger Aufſtand den andern eb. Gau⸗ 

derg tret er den für menſckliche Behandlung 
ein: die Nu lieden, dafür 3 
eur den HSaß der Df „deren 

geerdnete Arendt wur Denn j b 
ka eintritt, dann iſt es feur wahrſcheinlich, 
den kammn.t, die dem Herrenmenſchentum 

  

  

     

      

  

    
       

    
     

  

Ausland. 
Mußlond. 

Das Biutbad an der Ceua. 
ichinski ſind jetzt n Petersburg tele· 

Mebelei an ber Leua eingetroffen.   

   

    

 



  

    
Aler ünbewaffnet, als das Milität Hanach waren 

ů ber Stelne noch Wurfgeſchoſſe geführt. Die 

zuhermn wahen ber Golbwöſcher drängten nach vorn, was als an⸗ 
ſorgehen mißverſtanden worden ſei. Die energiſchen 

Iudie Lalſehmete, das Feuer einzuſtellen, blleben unbeachiet. 
Der ganze Ausſtand war bis zum Einſchrelten des Militärs friedlich 

verlaufen. Die Arbeiter verlangten nur eine Lohnerhöhung. Das 

Vorgehen der Ausſtändiſchen richtete ſich auf die Auszahlung zu⸗ 

rücbehaltener Löhne und Befreiung ſeſtgenommener Komtteemit⸗ 
glleder. 

CTürhkei. 
Die Dardanellenſperre 

macht beſonders Rußland arge Beſchwerden, deſſen Handel 
mmter der Schliehung, die ihm natüriich auch politiſch höchſt 

unbequem iſt, ſehr zu leiden hat. Wiederholten ruſſiſchen Vor⸗ 
ſtellungen gegenüber, die Sperre aufzuheben, iſt die türkiſche 

Regierung bis jetzt feſtgeblieben. Hie weiſt in ihrer letzten 

Untwort auf die ruſſiſche Rote auf die Anweſenheit der italier ſchen 
Flotte im Aegäiſchen Vteere und auf die hieraus entſtehenden 
Gefahren hin und beruft ſich auf die Berträge, welche ihr die 

Frage der Berteidigung der Meerenge auferlegen. Sobald die 

Geſahr für dieſelbe beſeitigt ſei. werde die Pforte die Darda⸗ 

nellen der Handelsſchiffahrt wieder öffnen. Die türkiſche 
Regierung antwortete dem engliſchen Botſchafter, der nur 
mündliche Vorſtellungen erhoben hatte, im gieichen Sinne, aber 
ebenfalls mündlich. Die Antwort findet infolge ihres feſten 
Tones in diplomatiſchen Kreiſen große Beachtung. Eine aus⸗ 

fährliche Stelle der Antwort beſchäftigt ſich mit der ruſſiſchen 
Ankündigung etwaiger Schadenerſatzanſprüche. Die Pforte lehnt 
Entſchädigungen ab und hebt hervor, daß, wenn die Mächte 
üch geſchädigt fühlen, Erſatzauſprüche nur an Italien geſtellt 
werden können. 

Der Dampfer Texas ſtieß bei der Ausfahrt aus dem Hafen 
von Smyrna auf eine Mine und ſank ſofort. Nach offiziellen 
Nachrichten aus Konſtantinopel betrug die Zahl der an Bord 
umgekommenen Perſonen 68. Es befanden ſich 135 Perſonen 
an Bord. Die Mehrzahl der Reiſenden an Bord der Texas 
deſtand aus armeniſchen und griechiſchen Pilgerinnen, die von 
einer Wallfahrt nuch Jeruſalem zurückkehrten. 

Ein türkiſcher Schleppdampfer iſt in den Dardanellen mit 
einer Mine zuſammengeſtoßen und geſunken. Der Kapitän 
und zwölf Matroſen ertranken. 

Kleine politiſche Nachrichten. 
Über Sicherheiismaßnahmen auf Ozeandampfern wird eine 

Konferenz am 6. d. M. im Reichsamt des Innern beraten. Vertreten 
werden ſein außer den Reichskommiſſionen die deutſchen Schiffahrts⸗ 
korporationen und Großreedereien, ſowie die Seederufsgenoſſen naft. 
Daß auch die Organiſation der Seeleute Vertreter zu der 
Konferenz entſenden ſol, iſt nicht beͤkannt; gerade ſie ſollten bei ſolchen 
Veratungen mit ihren fachmänniſchen Urteilen nicht ſehlen. Es werden 
eben Vorträge, die ſchriftlich eingereicht werden, gehalten. Die einzelnen 
Punkte der Beratung dürften ſein: Die Sicherung der Paſſagiere durch 
Reitungsboote uſw., größere Stabilifierung der Schiffe durch waſſer⸗ 
dichte Unterte lung des Innenraumes, Sicherung der Seeſchiffahrt durch 
Feſtlegung der Fahrſtraße und internationale Abmachungen über Hilfe⸗ 
leiſtungen in Seenot. 

  

wahl in Saarloutis⸗Herzig-Saarburg, an 
Roeren (38], iſt auf den 20. Mai feſigeſeßt 
in Varel⸗Jever findet am 9. Mai ſtart. 

Aus Weſtpreußen. 
Mißtrauensvotum der Hakatiſten. 

Dꝛe Hahatiſten, wie die „Oſtmärker“ von den Polen nach 
den Anfangsbuchſtaben der Namen der drei Begründer des 
Oſtmarkenvereins (Hanſemann. Kennemann. Tiedemann) getauft 
worden ſind, ſind arg erboſt, daß die preußiſche Regierung ſich 
von ihnen nicht zu neuen Gewaitmaßnahmen gegen die Polen 
vorantreiben läßt. Sie haben deshalb der Regierung erneut 
ihr tiefſtes Mißtrauen ausgeſprochen, weil ſie nicht ſcharf 
genug gegen die Polen vorgeht. Der Hauptvorſtand des Oſt⸗ 
markenvereins verſichert in einer langen Reſolution, daß trotz 
aller Verſprechungen und feierlichen Erklärungen der Regierung, 
„das Vertrauen zu ihr auf eine weitere kraftvolle Fortführung 

    

  

  

  

der Oſtmarkehpolitik im Blsmärckiſchen Sinne in weiten Kreiſen 
geſchwunden ſel. Dann heißt es weiter: 

„Auch die Erklärung der königlichen Staatsregierung im 
Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes vom 17. April bei Be⸗ 
ratung des Berichts der piſe eu beheben, Hn iſt nicht ge · 
eignet die ſchweren Beſorgniſſe zu beheben, hat vielmehr den 
Beweis erbracht, daß eine Schwenkung auf dem Geblete der 
Anfiedlungspolitik vorliegt: 

1. Die jetzt amtlich angekündigte Maßregel, daß nur ſolcher 
Boden, der fernerhin durch Beſitzwechſel aus deutſcher in polniſche 
Hand übergeht, enteignet werden ſoll, ſtellt eine neue, nicht im 
Geſetz erforderte Einſchränkung der Enteignungsbefugnis 
dar, die eine planmäßige Beſiedlung unmöglich macht und daher 
den Fortgang des Anſtedlungswerkes im hohen Maße beein⸗ 
trächtigen muß. 

2. Dieſelbe Wirkung muß die vom Oltmarkenverein ſeit 
Jahren beklagte, nunmehr auch amtlich zugeſtandene Verringe⸗ 
rung der Aniiedlungstätigkeit haben, und das in einer geit, 
wo die Zahl der anſiedlungsluſtigen Rewerber größer iſt als 
je zuvor und zahtreiche brauchbare Rückwanderer aus dem Aus⸗ 
lande der alten Heimat verloren zu gehen drohen. 

3. Bezüglich des nicht minder wichtigen und dringlichen 
Parzellierungsgeſetzes wird die gleiche ausweichende und hin⸗ 
haltende Verzögerungspolitik beobachtet. Durch immer neue 
VBerheißungen werden die mahnenden Stimmen innerhalb und 
außerhalb des Landtags zum Schweigen zu bringen verſucht.“ 

Schließlich wird betont, alle amtlichen Berſicherungen, denen 
nicht die Vetätigung folge, könnten nach den Erfahrungen der 
letzten Jahre nicht mehr die Beſorgnis beſeitigen, daß die 
Regierung auf dem Wege ſei, eine neue Schwenkung in der 
Oſtmarkenpolitik einzuſchlagen, 

Die preußiſche Regierung würde den Oſtmärkern ſicher 
gern zu Willen ſein, aber ſie kann die Entwicklung der Dinge 
in den polniſchen Provinzen doch nicht von dem einſeitig feind⸗ 
ſeligen Geſichtspunkt anſehen, wie die oſtmärkiſchen Polenfreſſer. 
Sie hat in der Polenbekämpfung ſo viel Unheil angerichtet, 
daß ſie ſich ſcheut, noch ſchärfer vorzugehen. 

  

SS Danzig. S— 
      

  

Schwarze Denunzianten. Die Abfertigung, die wir dem 
Weſtpr. Volksblatt unter dieſer Stichmarke in der Nr. 35 
zuteil werden ließen, hat unſere ſchwarzen Freunde am 29. April 
endlich doch einmal zu einer ſogenannden Erwiderung veranlaßt. 
Allerdings ſagt das Blatt ſeinen bedauernswerten Leſern in der 
üblichen Wahrhaftigkeit kein Wort davon, daß wir nun ſchon 
wiederholt die Zuhlung der 100 Mark forderten, die es uns 
für den heiligen Karl den Großen feierlich zugeſichert hat. Wir 
möchten dieſe Gelegenheit gleich benuzen, um Künemund und 
den Seinen zu verſichern, daß wir in Berückſichtigung der 
„glänzenden“ Finanzen des Blattes auch Ratenzahlungen 
gewährer würden. 

Auch davon erfahren die armen Zentrumsleſer nichts, daß 
wir für zwei Fälle nachwieſen, wie das Künemund⸗Blatt ſelbſt 
gerichtliche Nachweiſe ſeiner fkrupelloſen Unwahrhaftigkeit unter⸗ 
ſchlägt. Dafür knackt die fromme Redaktion gar reizend mit 
dem Revolver. Sehr dreiſt und gar nicht gottesfürchtig ſchwindelt 
ſie, wir hätten eine Flut von Schmähungen über ſie ergoſſen! 
Deshalb will ſie den Berfaſſer unſeres Artikels, wenn ſie mal 
Zeit und Luft hat, gebührend in Behandlung nehmen. Unſerer 
warten alſo noch ganz beſondere Genüſſe. Doch wäre es jehr 
gut, falls das Weſtpreußiſche Volksblatt dabei das klaſſiſche 
Altertum zu Vergleichen heranzuziehen beabſichtigt, daß ſein 
Skribifax vorher erſt einige Studien darin unternähme. Sonſt 
ſoll er lieber die Nachbarſchaft des heiligen Jlinm meiden. Wir 
erſuchen ihn, uns einige Eirzelheiten über den von ihm gitierten 
»ſeligen Theorſites“ mitzuteilen. 
auch fünf Zeilen über ihn derichten kann, ſtiften wir ihm ein 
Preis von 100 Pfennigeu, die es von den nus ſchuldige 
100 Mark in Abzug bringen kann. 

In der Sache ſelbſt beſitzt das würdige Blatt aber den 
tung, daß ſchönen Mut, ſeine frühere waerheitswidrige Behat 

auf den Rückforier Säg werken 1s5 chriſtlich Orga    

  

die Androhung eines Streiks aus der Arbeit Isbrack. 
ſollten, dreiſt aufrecht zu erhalten. 
geführt, daß man ohne Wimperzucken ſchreibt: 
heute noch 3 chriſtlich Organiſierte ſich zur K    
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Durch das „noch“ ſoll oßfenſichtlich der Eindruck erwecht werden, 
daß es vorher noch mehr Chriſtliche waren, die dem „roten 
Terrorismus“ zum Opfer gefaͤllen waren. 

Wir haben unſere Darſtellung des Falles nur inſofern zu 
berichtigen, als an den Differenzen auch tatfächlich ein einziger 
Chriſtlicher beteiligt war. Bon den Unorganiſierten traten dann, 
aber erſt ſpäter, noch zwei bei den Schwarzgelben ein. Dieſe 
drei waren aljo überhaupt die einzigen Chriſten und konnten 
deshalb nicht noch drei werden. Nalürlich droht das ſchwarze 
Blatt mit einer Gerichtsverhandlung und beweiſt uns damit, 
wie recht wir hatten, als wir ſeine Denunziation d'e Abliche 
Aufhetzung von Polizei und Staatsanwalt nannten. Dabei 
können gewiſſe — Chriſten, das mögen. ſich unſere „Freunde“ 
vom Weſtpreußiſchen Volksblatt geſagt ſein laſſen, von außer⸗ 
ordentlichem Glück ſprechen, daß andere Leute dieſe chriſtliche 
Praxis als iche unwürdig und verächtlich ablehnen. ů 

Studentiſche Maifeiern hat Danzig mit der Techniſchen 
Hochſchule erhalten. Bei ihnen kann man wieder ſehr gut die 
Preußiſche Polizeigleichheit ſtudieren. Die zentrumsfrommen 
Verbindungen für Konfeſſionelle Technik begrüßen den jungen 
Mai ſelbſtverſtändlich nicht in Gemeinſchaft mik ihren nicht ſo 
glaubensſtarken Studiengenoſſen. Der käatholiſch⸗klerikale 
Studentenverein Baltia ſeierte den Einzug des Wonnemonds 
durch eine Sitzung auf dem Beiſchlag ſeines in der Frauengaſſe 
belegenen Haufes. Bald nach 12 Uhr uachts erſcholl im. Chor 
das bekannte Lied: Der Mai iſt gekommen, durch die Nacht. 
Drei Verſe wurden ſo laut geſangen, daß nian über die kräftigen 
Kehlen ſtaunen konnte. Es folgte eben ſo geräuſchvoll das 
bekannte Salamander⸗Saufen nach Kommandos und kein Schutz⸗ 
mann rührte ſich. 

Wir ſind durchaus keine Spielverderber und gönnen jungen 
Leuten das harmloſe Bergnügen gern. Wenn aber ſolche Dinge, 
ohne das polizeiliche Staatswohl zu ſtören, ruhig geſchehen 
dürfen, dann möchten wir doch dringend wünſchen, daß die 
gleiche Rückſicht auch weniger frommen und nicht ſo zahlungs⸗ 
fähigen Staatsbürgern gewährt wird. 
Teil der Arbeit unſerer Gerichte, durch die ſie viel weniger 
geräuſchvolle Vorgänge als ruheſtörenden Lärm oft recht fühl⸗ 
bar fühnen. Dabei Und die Richter durchweg felbſt Studenten 
geweſen, die ihre Maifeier ebenfalls mit fröhlicher Ausgelaſſen⸗ 
heit in jugendlicher Ungebundenheit begangen haben. 

Es iſt kein geringer 

Der nächſte Referentenabend findeteni 
den 7. Mai 1912, ſondern am Montag, den 13. Mai 1912, 
abends 8 Uhr, im Kartellzimmer ſtatt. 

die Broſchüre: Das Kommuniſtiſche Manifeſt 
zubringen. 

cht am Dienstag, 

Die Teilnehmer werden 

  

Aus der Partei. 
Jorlſchrilte der Parteipreſſe. Im Verbreitungsbezirk des Halle⸗ 

ſchen Volksblaltes wurden ſeit dem 1. Juli v. Js. in länd⸗ 
lichen Orten und kleinen Städten 44 neue Filialen errichtet. 
von jeder dieſer Filicten durchweg noch zwei bis fünf Nachbar⸗ 
Lörfer durch Austräger nit der Zeitung verſargt werden, ſo iſt dieſe 
neueſte Ausbreitung des Blattes ein ganz bedeutender Vorſtoß in 
weite, bisher unberührte Gebiete. Das Halleſche Volksblatt gewann 
in der angegebenen Zeit 5800 Abonnenten. 

  

Verband der Tapezierer, Filiale Danzia. 
  

  

Mittwoch, den 8. Mai, dei Wolters, Röpergaſſe 23 

Wenn das Zentrumsblatt 

  

Der Beweis werd dadurch 
Wahr iſt, daß 
olle melden.“ 

Mitgliederverfammlang 
I. Beratung von Anttagen und Wahl' des Delegierten zum 

Kölner Verbandstag. 
. Kaſſenbericht. 

    

en 3. Verſchiedenes. 
Um vollzähliges Erſcheinen erſucht 

Der Vorſtand. 
J. A.: C. Broßwitz.   
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Verlangen Sie steis rote Rabattmarken. 
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Die: Vofkswacht erſcheint wöchent ⸗ 
lich zweimal am Dienstag u. Freltas. 
Adennementsprels, mit der Bellage: 
Die Neue Weit, monatlich 40 Peßr 
viertellährlich 1,20 Mk. Vel freſer 

Zuſtelung ins Haus monailich 
5 Pfg. Botenlohn. Durch die Polt 

dezogen viterteljährlich 1,85 Mk. Die 
Einzelnummer holtet 10 Pfg. 

  

  

  

Kedaktion und Expedition: 

Paradiesgaſſe Nr. 32 

Nr. 37. 
    

  

Beilage: Die Neue Welt, illuſtriertes Unterhaltungsblatt 

Suhün für die werktitige Vevölkerung der Propinz Weſpreußen 
Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

  

    

  

  

Inſertionsgebuhr die ſechs geſpal⸗ 
tene * oder deren Raum 
20 Pfg. Inſerate der ſoziatvemo⸗ 

kratiſchen Partei und der Freien 

exemplar kioſtet 10 Pis- Sprech⸗ 

Wochen der Redaktion an allen 
ochentagen 12—1 Uhr mittags. 

    
  

  

Telephon für Redaktion 

und Expedition 2537 

    

  

  

Danzig, den 4. Mai 1912.        ů 3. Jahrgang. 
  

  

  

Maifeier 1912. 
Von einem impoſanten Verlauf dert Demontration melden 

die Berichte, die aus allen Teilen des Reiches einlauſen. In allen 

induſtriellen Zentren haben große proletariſche Maſſen an der 

Kundgebung teilgenommen und die Hoffnung unſerer Gegner, daß 

dle Maifeier im Abflauen begriffen iſt, iſt wieder einmal zu Waſſer 

geworden. Indes wird die bürgerliche Preſſe ſchon mit allerlei 

Schwindelnachrichten dem Bedürfnis des ſatten Bürgers, wieber ein⸗ 

mal von einem Fiasko der Malfeier zu hören, Rechnung tragen. 

Die Stimmung in den Maifeiewerſammlungen war, darin ſtim⸗ 

men die Berichte überein, diesmal eine beſonders kampffreudige. 

Die Herausſorderung der Wehrvorlagen und die großen wirtſchaft⸗ 

lichen Kämpfe des Jahres haben ihre Wirkung auf die Arbeiter⸗ 

kloffe nicht verfehlt, und der große Eriolg der Reichstagswahlen 

hat den proletariſchen Scharen die frohe Gewißheit gegeben, daß 

ſie nicht vergebens kämpſen, daß ihre Stärke im Wachſen iſt. Um 

jo mehr empfinden ſie die Pflicht und die Notwendigkeit, gegen die 

abenteuernde imperialiſtiſche Politik, gegen das Spielen mit der 

Kriegsgefahr zu proteſtieren und ihren feſten Willen, den Frieden 

zu wahren, und ihre brüderliche Solidarität mit den Ausgebeuteten 

aller Länder mit Milllonenſtimme zu bekunden. Der 1. Mai 1912 

iſt eine nicht mißzuverſtehende Warnung für die Herrſchenden aller 

Länder! Mögen ſie hören! 
* * —* 

Die Maifeier in Danzig wurde von prachtvollem Wetter be⸗ 
günſtigt. Der erſte Mai brachte uns auch den erſten Frühlingstag. 
Die wärmenden Strahlen des Sonnengeſtirns teilten ſich den Men⸗ 
ſchen mit und erzeugten in ewig⸗geheimnisvoller Wirkung Frohmut 
und Lebensluſt bei allem, was fleucht und kreucht. 

So pilgerten wir am Vormittage hinaus nach Schidlitz zum 
Café Bürgergarten, um das Referat des Genoſſen Broßwitz zu 
hören. Vor dem Lokal im goldigen Sonnenſchein zwei Schutzleute, 
die gravitätiſch umherpromenierien und mit kritiſchen Blicken die 
Proletarier mufterten, die vereinzelt und in Gruppen herannahten. 

Die Berſammlung wurde im großen Saale abgehalten, in 
dem ſich mehrere hundert Genoſſen und Genoſſinnen, die das Feſt 
durch Arbeitsruhe begzingen, verſammelten. 
ſorach nicht allzulange. Nur etwa eine Stunde. Er verſtand es 
jedoch, in wirkſamer Weiſe dem Ausdruck zu geben, was am Mai⸗ 
iage in hunderttauſend Herzen webt, hunderttaufend Augen höher 
leuchten macht. Gewiß, nicht immerdar wird unſer Vaterland nur 
ein Vaterland der Reichen ſein. Die Stunde, in der freies Volk 
ſein Haus auf einem freien Grunde erbaut, kommt, allen Gegnern 

zum Trotz.— 
Die Forijetzung der⸗ Maifeier folgte am Nachmittag durch 

ein Gartenkonzert im Bürgergarten, das um 4 Uhr begann. 

Die muſikaliſche Unterhaltung wurde ſpäter, als es kühler zu 

werden begann, in den Saal verlegt. Gegen Abend brachte 

der Arbeitergeſangverein Sängergruß die Chöre: Frühli 

ſtürme und Wir glauben an der Freiheit Sieg, mit 

gutem Gelingen zum Vortrage. Er leitete dadurch zu der 

Feſtrede des Genoffen Bartel über. In temperamentvollem 

Vortrage widmete er ſeine Ausführungen der ſieghaften Mai⸗ 

parole. Das Proletariat werde die Sklavenfeſſeln des Kapi⸗ 

talismus ſprengen und Kultur. Freiheit und Frieden für alle 

Menſchenbrüder erzwingen. Dieſes Ziel werde auch nicht der 

beabſichtigte Rand der Seelen der Arbeiterjugend verhindern 

können. Die profitgierige Entwürdigung der Menſchheit zu 

Not, Elend und Unbildung werde ſchließlich doch mit zraingender 

x it durch Erkenntnis und Organifation der Wohlfahrt 

alles deſſen, was Menichenantlitz trägt, weichen müſſen. Durch 

kebhaften Beifall dankten die zahlreichen Zuhörer dem Redner⸗ 

Die Arbeiterſäanger ließen: Die Fahne hoch und das Kampf⸗ 

lied: Die ſieggewohnten Fahnen wallen, folgen. 

ie Freie Turnerſchaft ſtellte dann mehrere lebende Bilder: 

urnerei und Huldigung Jahns. Sie gelangen fämtlich 
h und verfehlten nicht ihren Eindruck. 

Nach einer unter zahlreicher Teilnahme ausgeführten Fackel⸗ 

polonäſe, die als ge Schlange durch den Garten zog, er⸗ 

ſchienen die freien Turner wieder auf der Bühne. In einer 

Anzahl lebender Einzelbilder zeigten ſie nun olympiſche Spiele 

und Fechterſzenen, die durchweg Ausgezeichnetes bolen. 

Den weiteren Abſchluß des geſelligen Te der Feier 
bildete der Tanz, der jeine bekannte Zugkraft noch lange be⸗ 

währte. 

    

  

    

  

    Freih 
vorzüg 

      

  

   

* * * 

Für Danzig⸗Land fand eine gut deſuchte Vesjammiuns am 
Mittwoch, den 1. Mai, im Lokale des Herrn Holz in Ohra 
ſtatt. Die Verſammlung foigte aufmerkſam dem Referenten, 

Genoffen Briel, der über die Bedeutung des 1. Mai ſprach. 
Der Vorſitzende, Genoſie Petereit, ſchloß mit eine ppell zur 
regeren Agitation für die Volkswacht die Ve“; ng. 

— * 
   

Die Eldinger Malfeter wurde ven den Genoſſen durch zwei 
Abendoerfammiungen begangen. In Paſſenheims Feſt⸗ 

ſälen ſprach Genoſſe Hermann Schulz. Hier waren es mehr 
als 1000 Perſonen, die ſich zur Feier zuſammen geſunden hatten. 

Begim und Ende leitete der Geſangverein mit ſtimmungsvollen 

Vorträgen ein. Noach Schluß der Verſammlung blieben die Teil⸗ 

nehmer noch ein Stündchen in zwangloſem Kreiſe veieinander und 
folgten mit Intereiſe den Darbietungen der Arbeizerturner und der 

Sänger. 
Minder gut war die Verſammlung im Vereinsgarten 

beſucht, wo der Genoſſe Meyer referierte. In beiden Veran⸗ 
ſtaltungen herrſchte jedoch eine ſehr gehobene Stimmung. ein Zei⸗ 
chen, daß der verlorene Schichauſtreik den Kampfesmut des Elbin⸗ 

ger Pryvleicriats nicht zu brechen vermochte. 

Genoſſe Broßwitz ů 

Wie in früheren Jahren, kamen die Genoſſen von Marienwerder 
zur Maifeier in dem Lokale des Herrn Treichel zuſammen. 
Etwa 150 Männer und Frauen waren anweſend. Nach einem 
Vortrage des Geſangvereins und einer Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzenden nahm der Reichstagskundidut, Genoſſe Otto Peter, 
das Wort, um die Bedeutung der Maifeier und die von der Ar⸗ 
beiterſchaft erhobenen ſozialpolitiſchen Forderungen zu erörtern. 
In der Diskuſſion ſprachen die Genoſſen Kaſulke und Re⸗ 
jewsdi. Vor Schluß der Verſammlung gedachte Genoſſe Bro⸗ 
ſowski der Volkswacht und forderte zur regen Agitation 
für ſie auf. Mit einem Hoch. auf die internationale Sozlaldemo⸗ 
kratie erreichte ſodann die Verſammlung ihr Ende. 

* * * 

In Graudenz ließen es ſich die Bauarbeiter nicht nehmen, durch 
Arbeilsruhe für Forderungen des Sozialismus zu demonſtrieren. 

Alle Bauten lagen ſtill; denn Maurer und Bauhilfsarbeiter hatten 

Kelle und Spatlen für einen Tag beiſelte gelegt. Eine gutbeſuchte 

Volksverſammlung tagte am Abend im Goldenen Anker. Ge⸗ 

noſſe Blendowsdi ſprach über das zeitgemäße Thema: 

Rüſtungswahnſinn und Weltfeiertag. In glänzender Weiſe er⸗ 

ledigte der Reſerent ſeine Aufgabe. Die Zuhörer, unter denen ſich 
viele Frauen befanden, zollten dem Redner ungeteilten Beifall. 
Nach Schluß der Verſammlung blieben die Genoſſen noch ein 

Stündchen geſellig beim Glaſe Bier zuſammen. 

  
* * —* 

In Thorn ſprach Genoſſe Crispien im Kaiſerſaale vor 
mehr als 350 Männern und Frauen über die Maiforderungen 
der roten Internationale. In den Mittelpunkt ſeiner Ausführun⸗ 
gen rückte Crispien die neue Wehrvorlage der Regierung. Mit 
treffender Satire zerpflückte er die Bethmannſche Milchmädchen⸗ 

Rechnung, durch welche angeblich die Koſten für die neuen Rüſtun⸗ 
gen aufgebracht werden ſollen! Darum deckte der Redner die 

Quellen des ewigen Wettrüſtens auf. Die wirtſchaftlichen und 

politiſchen Umwälzungen in Aſien reizen die Kulturſtaaten zur Welt⸗ 
machtpolitik, wobei die allgemeine kapitaliſtiſche Entwicklung ſich als 
treibende Kraft erweiſt. Bedingt der Imperialismus immer ſtei⸗ 

genden Ausbau der Flotten, ſo verſchärft er ferner die Spannung 

zwiſchen den europäiſchen Großmächten. Die Folgen ſind Verſtär⸗ 

kungen der Landheere und der Luftflotten. Die Völker ſeuſzen 

unter der Wucht des Mititarismus. Der Militarismus ſtirbt aber 
an ſich ſeidſt. Die allgemeine Wehrpflicht, wie die jetzt um ſich 
greifende militäriſche Jugenderziehung, führen zur Auflöſung der 

ſtehenden Heere und ſchaffen Völker in Waffen. Unier ſtürmiſchem 

   

Beifall ſchloß Crispien mit dem Vortrag der Internationale: 
Nun reckt empor des Elends Stirnen, 
Ihr Angeſchmiedete der Not! 
Aus Tiefen grollt des Rechtes Zürnen 

Der Tag bricht an, der Glutball loht. 

Vermorſchtes ſinkt in Gruft und Grauen, 
Was ſinkt, wir ſtoßen es hinein! 
Wir wollen nur die Welt erbauen, 
Sind nichts wir, laßt uns alles ſein! 

Schon jubeln des Sieges Signale! 

Empor! Der Tag dringt ein. 
Die Internationale 

Wird die Menſchheit ſein! 

In der Debatte und im Schlußwort des Reierenten wurde die 

Bedentung der Jugendbewegung und der Arbeiterpreſſe eingehend 

gewürdigt. Die Maäifeierreſolution ſand einſtimmige Annahme. 

Unter begeiſterten Hochrufen auf die internationale Sozialdemokratie 

ſchloß Genoſſe Neumann die Verſammlung. 
2 * —* 

Auf dem Vorpoſten der Provinz. in Jaſtrow, waren die Ge⸗ 
noſſen und Genoſſinnen ebenfalls recht zahlreich in einer Abend⸗ 
verſammlung vereinigt. Hier ſprach Genoſſe Trilſe ⸗ Elbing. 

Auch in Jaſtrow herrſchte eine kampfesfrohe, hochgemute Stim⸗ 
mung. — 

In allen Verſammlungen gelangte einſtimmig folgende Re⸗ 

ſolution zur Annahme: 
Die heute am 1. Mai 1912 Verſammelten bekennen ſich ernent 

zu den Arbeiterſchußforderungen, die der Internationale Arbeiter⸗ 

kongreß zu Paris am 20. Juli 1889 erhoben hat. 

Sie fordern deshalb in erſter Linie die geſetzliche Einführung 

des Achtſtundentages für alle in der Induſtrie, im Handwerk, in 

Handel und Verkehr Beſchäftigten, ſowie wirkliche Koäalitionsfrei⸗ 

heit. 
Angeſichts der Tatſache, daß der Imperial'⸗mus injolge feiner 

immer gemeingefährlicher werdenden Rüſtungsp. tik, die nicht nur 

die Kriegsgefahr ſteigert und am Marke der Volker zehrt, die So⸗ 

zialpolitik nahezu zum Siillſtand gebracht hat, erheben die Ver⸗ 

ſammelten energiſchen Proteſt gegen die Rüſtungen zu Lande, zu 

Waſſer und in der Luit. Sie wenden ſich deshald im eren 

gegen die neuen Heeres⸗ und Merinevorlagen, die dem Reichstag 

zur Beſchlußfaſſung vorliegen. 
Die Verſammelten wiſſen ſich in dieſen Proteſten einig mit 

der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft der ganzen Welt. Sie über⸗ 

ſenden den heute verſammelten Maidemonſiranten brüͤderliche 

Grüße und gelober erneut, unermüdlich kämpfen zu wollen 

für den Soziulismus, 
gegen den Kapilulismus und Imvperialismus 
gegen die friegshetzereien und Ktriegsrũſtunarn⸗ 

  

— —* * 

Die Maifeier in Groß-Berlin 

trug einen impofanten Charakter. Das Straßendild iſt ſchon ſo 

ſtark von ihr deeinflußt, daß ſich kein Menſch trotz des lärmenden 

Verkehrs der Weltſtadi ihrem Einfluß entziehen kann. An Wochen⸗ 

tagen ſtrömen zwiſchen ſechs und ſieben Uhr unendliche Scharen 

Ardeiter im Arbeitsrock nach dem Innern der Stadt. Am Mitt⸗ 
woch flel dieſer Ardeiterſtrom voliſtändig aus, aber ſchon eine 
Stunde ſpäter, von acht Uhr ab, ſah man erſt in vereinzelten 

Trupps, um ſo näher die zehnte Stunde rückte, immer häufiger und   häufiger, Arbeiterzüge nach den großen Verſammlungslokalen mar⸗ 

ſchieren. Die in der Nähe der Verſammlungelokale der Holzarbei⸗ 
ter und der Metallarbeiter, Neue Welt und Brauerei Friedrichshain. 
gelegenen Straßen zeigten von 4 10 Uhr nur noch endloſe Züge 
von Arbeilern, die in die Maiverſammlungen marſchierten. Beide 
   

ieſenlokalitäten waren denn auch lange vor Beginn der Verſamm⸗ 
lung vollſtändig überfüllt. 38 von den Gewerkſchaͤten veranſtaltete 

Verſammlungen fanden am Vormittag in Berlin ſelbſt ſtatt. 
Alle waren überfüllt. In vielen Lokalen fanden mehrerr 

Verfammluntzen zu gleicher Zeit ſtatt. Die Arbeitsruhe war dem⸗ 

nach eine ganz außerordentlich große, größer als ſe vorher in 

Berlin. Holzarbeiter, Metallarbeiter, Bauarbeiter hatten mit ge⸗ 

tingen Ausnahmen die Arbeit ruhen laſſen, und ebenſo erfreulich ift 

rufen. 
Gleichzeitig mit dieſen Berliner Vormittags⸗Verſammlungen 

fanden in den Bororten 22 und in der weiteren Umgebung 15 

Berſammlungen ſtatt. Ueberall dasſelbe Bild wle in Berlin ſelbſt 

ſehr ſtarf beſetzte Verſammlungen, die dle ſteigende Arbeitsruhe do⸗ 

kumentieren. Auch die Frauen nehmen von Jahr zu Jahr zabl⸗ 

reicher an den Verſammlungen teil. Abgeſehen von den Frauen⸗ 

berufen wie Blumenarbeiterinnen, Wäſchenäherinnen uſw., die meiſt 
in geſchloſſenem Zuge zu den Verſammlungen marſchierten, waren 
auch diesmal wieder außerordentlich viele Frauen ihren Männern 
in die anderen Berufsverſammlungen gefolgt. 

Am Nachmiitag und Abend fanden in Berlin ſelbſt 25, in den 
beiden Nachbarkreiſen Teltow⸗Beeslow und Niederbarnim 29 und 
33, zuſammen 87 Veranſtaltungen ſtatt, die für die Familien be⸗ 
immt waren und zu denen der Andrang erklärlicherweiſe noch 

größer war, als zu den Morgenverſammlungen. 
* —* — 

Meldungen aus dem Reiche. 
Hamburg. Die Stadt ſteht im Zeichen der Maifeier. Selt 

9 Uhr vormittags marſchierten Hunderttauſende vom Stadtteil 
Hohenfelde nach Forſthof an der prieußiſchen Grenze. Bis 1 Uhr 
nachmittags war der Zug, der eine Kolonnenbreite von 5—6 Mann 
zeigte, noch nicht zu Ende. Viele Muſikkorps und Hunderte von 
Fahnen und Standarten waren im Zuge. 5000 Werftarbeiter, die 
Erbauer des Rieſenſchifſes Imperakor marſchierten geichloſſen im 

    

   
   

  

Zuge. Auf dem waldumfäumten Feſtplatz ſond das Voiksſfeſt 
ſtatl, das etwa 200 doö0 Teilnehmer zeigte. Abends fanden 17 Ver⸗ 
ſammlut ſtatt. 

  

iel. In Kiel fanden am Vormittag drei Malfeierverſamm⸗ 
lungen ſtatt, die von etwa 2500 Perſonen beſucht wurden. Eine 
Anzahl Gewerkſchaften, beſonders das Baugewerbe hatte Arbeits⸗ 
ruhe beſchloßen und auch durchgeführt. 

Lübeck. In Lübeck nahmen an der Maifeier⸗Morgenverſamm⸗ 
lung etwa 800 Perſonen teil, an dem Mittagsfeſtzug nach Israels⸗ 
dorf nahmen rund 3000 Perſonen teil. Auf dei lätzen war 
00 Beteiligung zohlreicher, es waren ungefähr 5000 Perſonen zu 
zählen. 

Stellin. Für Groß⸗Steltin fanden zwei Verſammlungen ſtatt, 
die von 2500 Perſonen beſucht waren. Im Anſchluß daran unter⸗ 
nahmen die Demonſtranten einen Spaziergang. Nachmittag 10 
Veronſtaltungen. 

Königsberg. Die Arbeitsruhe hatte einen Umfang wie nie 
zuvor. Die Vormittagsverſammlung zählte 6000 Beſucher. 

Breslau. Die Zahl der Feiernden iſt im Verhältnis zu den 
früheren Jahren bedeutend größer geworden. Die Töpfer ſeierten 
geſchloſſen. Die Metallarbeiter, die zum erſten Male ſeit der großen 
Ausſperrung 1906 wieder eine Verſammlung abhielten, konnten 
über 500 Feiernde muſtern. Eine Anzahl Arbeiter wird auf Be⸗ 
ſchluß der Unternehmerorganiſation bis Montag ausgeſperrt. Die 
beiden Vormittagsverſammlungen warern außerordentlich ſtark be⸗ 
jucht. Am Abend ſanden in Breslau und Umgegend 25 Verſamm⸗ 
lungen jia 

Götli. Zum erſten Male fand in Görlitz zur Feier des 1. 
Mai eine Vormittagsverſammlung ſtatt, die von nahezu 1000 Per⸗ 
ſonen beſucht war. 

Zitlau. Auch in der ſächſiſchen Oberlauſitz hatte die Maifeier 
in dieſem Jahre einen Aufſchwung zu verzeichnen. In den drei 
erſten ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſen fanden insgeſamt in 31 
Orten Veranſtaltungen ſtatt, die zum Teil in Frühverfammlun⸗ 
gen, wodei allerdings nur die größeren Induſtricorte in Frage ka⸗ 

men, zum Teil in Frühausflügen, Nachmittagsausſlügen und 
Abendveranſtaltungen beſtanden. 

Dresden. Die Maifeier zeigte heute ſtärkcre Beteiligung dem 

je. Morgens ſanden zehn überfüllte, zum Teil abgeſperrte Ver⸗ 

ſammlungen ſtatt. Nachmittags bewegten ſich zwiſchen 3 und 4 Uhr 

drei rieſige Züge unter Vorantritt von Muſik nach den beiden Feſt⸗ 

etabliiſements. Es dürkten zujſammen an Fe 35 
40 000 Perſonen beteitegt geweſen ſein. jeib²t 

waren mehr als 56 6os Verſonen anweſend. — Rſprachen 

waren von der Polizei verkoten worden wegen der Gefahr der Be⸗ 

teiligung Jugendlicher. Abends fanden in 37 Lokalen Kommerſe 

ſtatt. 

  

   

  

    

  

    
   

  

   
      

  

Chemnih. Die diesjährige Maiſeier im ſächſiſchen Mancheſter 

hatte eine rieſige Beteiligung aukzuweifen. Am Umzuge nahmen 

etwa 10 000 Perſonen teil. Der Saal ſowie der rieſige Garten 

des Volkshauſes waren dicht beſetzt. Im Erzgebirge war die Be⸗ 

teiligu'g ebenjalls ſehr ſtark. 
Magdeburg. Im Regierungsbezirk Magdedurg war die Jahl 

der durch Arbeitstuhe Feiernden im großen und ganzen beffiedi⸗ 

jend. 
Erfurl. Die Arbeitsruhe in Erfurt hatte den gleichen Um⸗ 

ſang wie in früheren Jahren. An dem Morgenſpaziergang be⸗ 

ieiligten ſich eiwa 1000 Perſonen. 

Mühlhauſen i. Th. Die Juhl der Feiernden war größer als 

in jedem Vorjahre. An einem Morgenausſlug beteiligten ſich etwa 

600 Perſonen. Die Mitaßsverſammlung wies 1000 Beſuchet und 

glänzende Stimmung auf. Abends fanden Verſammlungen ſtatt. 

Brandendurg (Havel). Ein Frühausflug nach dem Nach⸗ 

bardorſe Schmerzte zeigte ſtarke Bekeiligung. Die feſtliche Veran⸗   

Gewerkſchaften 10 Pfg. Das Belea-⸗ 

die Arbeitsruhe im Steigen in vielen weniger umfangreichen Be⸗ 
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Gewerhſchaftsbewegung. 
Achtung Elektro⸗Monteure! 

Iu Stetin ſlehen die Elektro-Monteure in einer Lohnbe⸗ 

weyvug. Zuzug nach Steilin iſt fernzuhallen. 
Deulſcher Melollarbeiler · Verband. 

Ortsverwaͤllung Danzig. 

  

Streik der ſtädtiſchen Arbeiter in Tilſit. 

Die Handwerker und Arbelter der ſtädtiſchen Gas⸗ und 

Waſſerwerke haben die Arbeit eingeſtellt. Wie bekannt, reichten ſie 

bn Herdſt vorigen Jahres dem Magiſtrat Forderunde auf Ver⸗ 

beſſerung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen ein. Dieſe wurden 

bEiaher verſchleppt. Jeder Verhuch, den Magiſtrat zur Vewilligung 

zu bewehen, ſchlug bisher ſehl. In leßzter Zeit wurden dazu noch 

Naßregelungen der organiſierten Arbeiter vorgenommen. Als 

num die Arbeiter die Kündlguntz einreichten, hat der Macgiſtrat die 

Feuerwehr zur Aniernung in die Gasanſtalt geſchickt. Eine von 

den Arbeitern gewählte Kommiſſion wurde beim Magiſtrat vor⸗ 

gellig- und erſuchte um Zurückzlehung der Feuerwehrleute. Die 

Wurde vom Oberbürgermeiſter brüsk abgelehnt. Hierauf legten die 

Handwerker und Ardelter die Arbeit geſchloſſen nieder. Alle von 

der Verwaltung angewandten Mittel, die Arbeiter zum Weiter⸗ 

arbelten zu bewegen, ſchlugen fehl. Es iſt zu hoffen, daß ſich wenig 

Streikbrecher finden und man dann gezwungen ſein wird, den Ar⸗ 

deitern die Forderungen zu bewilligen. Die Haltung der Arbeiter 

ißt gut⸗ 

Wir bitten jeden Zuzug von Arbeitern und Handwerkern nach 

den ſtädtiſchen Betrieben in Tilſit ſtreng fernzuhalten! Hoch die 

Solidarität der Arbeiter! 
Die Gauleitung. 

Aus Weſtpreußen. 

— ſi 

Werftarbeiter⸗Streik. 
Auf der Klamuterſchen Werſt ſtellten am 1. Mai die Rieter, 

Stemmer und Schiffszimmerer die Arbeit ein. 

Schon ſeit Jahren mußten die Arbeiter der Firma Klawitter 

mil Ueberſtunden⸗, Nacht⸗ und Sonntagsarbeit kämpfen. Vereits 

im vorigen Jahre üdermittelten die Arbeiter durch eine Kommiſſion 

der Firma einen Vorſchlag, für Ueberſtunden von 6 Uhr abends ab 

40 Pfennig Anjſchiug pro S für Lohn und Alkordarbeiter zu 

zahlen. Die Firma ſtellte eine Reihe Erwägungen an, doch blieb es 

beim alten. Zurzeit wurde wieder mit erheblichen Ueberſtunden 

gearbeitet, und zwar jeden Dienstag und Donnerstag bis 10 Uhr 

abends, jeden Sonnabend die Nachthindurch bis 6 

Uhr früh. dieſe Ueberbürdung ertrugen die Arbeiter einen 

Monat, bis einzelne Arbeiter wegen nicht pünktlichen An⸗ 
tretens zur Nachtarbeit ſofort entlaſſen wurden. Das 

ſchlug dem Faß den Voden aus. Die Arbeiter reichten Vorſchlage 

ein, in denen ſie die Bezohlung der Ueberſtunden mit 10 Pfennigen 

Auſſchlag pro Stunde für Lohn⸗ und Akkordarbeiter erneut forder⸗ 
ten. Außerdem wünſchten die Nieter und Stemmer eine Regelung 

der Akkordſatze, die Schiffszimmerer einen Lohnauſſchlag von 5 

Pfennigen für die Stunde. Dieſe Vorſchläge wurden der Firma 

am 20. April überreicht. Das Entgegenkommen der Firma war 

derartig minimal, daß es die Arbeiter einſtimmig als unge⸗ 

nügend abtehnten. Da den Kollegen erklärt wurde, das Angebot 

der Firma ſei das äußerſte, weiter gehe ſie nicht, beſchloſſen die 

Arbeiter in erheimer Abſtimmung einſtimmig de ſofortige Arbeits⸗ 

niederlegung. Dieſe er oigte ebenſo geſchloſſen am 1. Mai⸗ 

Die Firma hat jede Lohnaufbeſſerung und Bezahlung der 

Ueberftunden abgelehnt. In mehreren Zuſammenkünften der Ar⸗ 

beiter⸗Kommiſſian mit dem Herrn Betriebsleiter bemühte ſich die 

Komwiffion, eine friedliche Verftändigung zu erzielen, doch ſcheiterie 

dieſe an dem ſtarren Eerihalten der Firma, ſo daß den Arbeitern 

kein anderes Mittel als die Arbeilsniederlegung übrig blied. An 
die Danziger Arbeiterſchaft richten wir die dringende Bitte, bis 
auj weiteres den Betrieb ſtreng zu meiden. 

  

Danzig. 
  

  

     

  

  

  

    

Jormer, Reenmachec und Bießereiarbelier! 

Megen Verweigerung der Ueberſtunden und Rachtarbeit wur⸗ 
den um Montag, den 29. April, ſämtliche Former⸗ und Gießerei⸗ 
arbeiter der Firma Balzer in Neufahrwafjer ausgeſpertt. 

Zuzug iſit ſtreng feruzuhalten. 
Arbeiterblärter werden um Abdruck gebeten. 

Die Orts verrvallung des Deutſchen Metallarbeiter⸗Berbandes. 
Zahlfteile Dunzig. 

Ein Rachipiel zum Danziger Schichauſtreik. Der Streit auf 
den Schichauwerften ſcheiterte bekanntlich an der großen Anzahl 
Streikbrecher, die ſich in ihrer Mehtheit aus den Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkverein rekrutierten. An dieſe Tatſachen erinnerte 
eine Gerichtsverhandlung, die dieſer Tage ſtattfand. Ein Kollege 
des Deutſchen Holzarbeiter⸗Verbandes kam an dem Mittag eines 
Streiktages an einer Gruppe von Arbeitswilligen vorüber. Unter 
dieſen beſand ſich auch das ihm dekannte Gewerkvereinsmitglied 
Jeguſch. Unſer Kollege begrüßte Jaguſch vait den Wosten: Na, 
ihr Streikbrecher, wie geht es Euch: Darüber fühlte ſich Jaguſch 
gewoltig beleidigt und antwortete: „Halt's Maul Du 

Lumpt!“ Er glaudte aber ſeiner Ehre noch mehr zu ſchulden 
und lief ſpornſtreich ins Kontor der Werft, damit die Vetriebs⸗ 
leitung Strafantrag ſtellen ſollte. Nach Rückſprache mit der Lei⸗ 
bing des Gewerkvereins verſprach der Vorätzerde, auf das Mit⸗ 

olied Jaguſch einwirken zu wollen, damit der Sttafantrag zurück⸗ 
genommien werde. Das geſchah jedoch nicht. Im Termin ſuchte 
Jaguſch unſerem Kollegen noch in ein möglichſt ſchlechtes Licht zu 
segen, Jamit er unter allen Umſtänden hoch beſtraft würde. Seine 
2ute Geſiumung“ wollte Jaguſch damit beweiſen, daß er ausführte: 
Zweimal habe ch mitgeſkreikt, jetzt gehe ich auf ſolche Jungens⸗ 
treiche nicht mehr ein. Die Richter zeigten jedoch mehe Verſtänd⸗ 
nis für die wirtſchaftlichen Kämpfe der Arbeiter, als der „Kollege 
dom Gewertverein und ſprachen den angeklagten Verbändler frei. 

          
  

  

Recht elgenartig iſt das Verhalten des Gewerkvereins ſeinen 
Streikbrechern gegenüber. Laut Beſchluß der gemeinfamen Streik⸗ 
leitung ſollten alle Organiſationen ihrr Streikfünder ausſchließen. 
Bis jetzt ſind die Hirſche aber nicht dazn gekommen. Anſcheinend 
denken ſie auch gar nicht baran, dieſcun Veſchluſſe Rechnung zu tra⸗ 
gen. Sie ſind der Meinung, daß durch ihre gute Erziehungs⸗ 
arbeit dieſe Streikſünder noch ſehr lüchtige Kollegen werden könn⸗ 
ten. Wie dieſe Erziehung ausſieht, kann man daran ermeſſen, daß 
der Herr Generalrat Schuhmacher⸗Berlin in einer Streikſitzung 
in Danzig ſich äußerte. „Es muß zugegeben werden, es ſind alles 
alte, teils 10—12 jährige Mitglieder von uns, aber für eine Be⸗ 
wegung ſind ſie noch nicht reif!“ 

Auf der Alawillerſchen Werft ſtürzte der Schmied Anton 
Swierczinski in einen Schiffsraum. Mit einer ſchreren Verletzung 
beb Eiü wurde der Verunglückte nach dem Krankenhauſe 
Lebracht. 

Reviflonslermin. In der gleichen Sache, in der Genoſſe Cris⸗ 
pien am 1. Mai in der Berufungsinſtanz zum zweiten Male frei⸗ 
Siaſebes wurde, iſt Genoſſe Schröder am 15. März zu 20 Mark 
Strafe verurteilt. Die eingelegte Reviſion gelangt am 11. Juni 
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung. 

  

c——Marienwerder. 
      

— 
  

mit der Verſtärkung der Weichjeideiche bei Kurzebrack iſt be⸗ 
reits begonnen. Die Arbeiten werden von der Königsberger Firma 
Kloſtermann und Reumann Egeführt. 

Einen Stör im Gewicht von zwei Zentnern fingen Fiſcher bei 
Martenwerder. 

  

S Graudenz. 
  

DDe— 
      

3. Jahrgang. 
  

wie ein wildes Tier und mußte ſich darum vor dem Thorner 
Schöffengericht wegen Widerſtandes getzen die Staatsgewalt ver⸗ 
antwotten. Das Gericht verurteilte ihn zu zwel Wochen Geſängnie. 

Verunglückt. Eine jugendliche Arbeiterin geriet in der Schauh· 
ſabrit von Wiener mit der rechten Hand in die Sohlenpreßmaſchine. 
Drei Finger wurden der Bedauernswerten ſo ſchwer verletßt, daß ſie 
Aufnahme ins Städtiſche Krankenhaus nachſuchen mußte. 

  

  
——[Luchel. ———— 

Preußiſche Armenyflege. Einer unſerer gelegentlichen Mit⸗ 
arbeiter ſchrelbt uns: Wir ſind in Tuchel, die zu erfüllenden Auf⸗ 
gaben erledigt. Noch ein Stündchen Zeit bleibt, ehe der Eiſenbahnzus 

abgeht. Ich frage meinen einheimiſchen Begleiter nach den 

Sehenswürdigkeiten und erhalte die Antwort: Wir kommen hier 

gleich an der größten Sehenswürdigkeit unſeres Ortes vorbei, dem 
Armenhau ſe. Noch einige Schritte und wir ſtehen vor einem 
einſtöcktgen Häuschen unter Pfannendach. Auf die Anfrage, die 
mein in polniſcher Sprache an eine der Inlaſſen richtet, 

dürfen wir eintreten. Mitten durch das ganze Häuschen geht ein 
etwa zwel Meter breiter Gang, deſſen vom Zahn der Zeit hart mit⸗ 
genommene Wände uns in ſchmutzig verräuchertem Zuſtande an⸗ 

ſtarren. Der Fußboden beſteht aus Ziegelpflaſter mit ſtellweiſe 

ausgefallenen und verſenkten Flächen. Zu beiden Seiten des Durch⸗ 

ganges befinden ſich je zwei etwa 2/ Meter breite und 4 Meter 

lange Stuben. In jedem zwei, in den ſechziger Jahren ſtehende, 

gebrechliche kranke Frauen, als Inſaſſinnen. In den Fenftern, 
die durch Moos von den alten Maironen gedichtet ſind, fehlen in 

faft ſämtlichen Räumen Elasſcheiben. Zeitungepapier erſetzt ſie, 

welches durch ſeine Vergiibtheit beweiſt, daß es ſchon geraume 

Jahre an Ort und Sielle aufgeklebt iſt. Wir ſchauen uns in den 

Stuben um. Die Decken und Wände ſtarren förmlich vor Schmutz. 
ein Bewets, daß lauge, lange Seit dle fäubernde Hand des Maurers 
jehlt, die Wünde ausbeſſert und tüncht, 

      

   
   

  zwel poliliſche Prozeſſe aus Granden beſchäftigten das Reichs⸗ 

gericht in einer ſeiner leßten Sitzungen. Am 9. Dezember ver⸗ 

urteilte die Graudenzer Strafkammer den Genoſſen Blendoweki 

zu einem Monat Geſangnis, während der Genoſſe Lauer 

100 Mark, der Genoſſe Wolff 50 Mark Strafe erhielt. Der 

Staatsanwalt hatte gegen Blendowski 6 Monate, gegen Lauer 

4 und gegen Wolff 2 Monate Gefängnis beantragt, weil, wie er in 

ſeinem Plaidoyer ausſührte,, Hetzer ſcharfbeſtraftwer⸗ 

den müßten.“ Der Grund, der den Staatsanwalt zu ſeinem 

ſchneidigen Vorgehen anregte, und der das Gericht zu einem ſo 

harten Urteil kommen ließ, war die „Beleidigung“ des chriſtlichen 

Malers Golldack durch zwei Verſammlungseinladun⸗ 

gen. Der Verteidiger unſerer Genoſſen, Rechtsanwalt Heine⸗ 

Berlin legte gegen das Erkenntnis Reviſion ein. Das Gleiche tat 

der Staatsanwalt, weil der Drucker, der Pole Kulerski, freige⸗ 

ſprochen war. Das Reichsgericht verwerf die Reviſion unſerer Ge⸗ 

noſſen, die des Staalsanwalts erkannte ſie als berechtigt an, hob 

In einer Ecke jedes Zimmers ſteht ein kleiner etwa 70 Zen⸗ 
Umeter im Quadrat großer Herd aus Ziegeln mit kleiner Eiſen⸗ 
platte. Die Steine an den einzelnen Herden ſind ausgebröckelt, die 

Verſchlüſſe an den Feuerungen fehlen zum Teil oder ſie ſind nicht 
zuzumachen. Auf unſere Frage nach Nebengelaß zeigt man uns 
eine zerfallene Leiter. Vermittelſt dieſer gelang. man durch eine 
in der Decke des Durchganges befindliche Lucke zum Boden. Um 
nicht zu verunglücen, mußten wir den Verſuch, den Boden mit der 
vorgezeigten Leiter zu erreichen, aufgeben. Wie uns die alten Ma⸗ 
tronen kreuherzig erzählen, erhalten ſie neben dieſer herrlichen Woh⸗ 

nung noch etwa 7 Mart pro Monat Armenunierſtützung. 

Wir wollen uns bereits verabſchieden, da öffnet eine Inſaſſin eine 
bisher noch nicht belichtigte Stube. Im Beti ſtöhnt eine zum Ge⸗ 
ripp abgemagerte Frau. So viel von ihr zu erfahren war, Uegt 
ſie bereits 11 Monate vollſtändig zu Bett, der 
Rücken wäre durchgelegen und wund, einen Doktor 
habe ſie nicht, — wolle auch keinen Armenarzt haben — der liebe   bezüglich Kulerskis das freiſprechende Urteil auf und verwies, ſo⸗ 

weit ſeine Perſon in Frage kommt, den Prozeß an die Vorinſtanz 

zurück. 
In der zweiten Sache ſtand ebenjalls ein gegen Kulersli 

ſchwebendes Verfahren zur Verhandluntz. Im vorigen Sommer 

veranſtalteten polniſche Gewerbetreibende in Graudenz eine Ge⸗ 

werbeausſtellung. Dabei ſtellte Kulerski Anſichtskarten und auch 

ein polniſches Liederbuch aus. Nach Anſicht der Staatsanwalt⸗ 

ſchaft ſollte Kulerski dadurch zumn Kloſſenhaß aufgereizt 

haben. Das Gericht ſprach Kulerski frei. Nun legte der Staats⸗ 

anmalt Reviſion ein, da das Gericht ſeinem Antrage, in dem ſo⸗ 

genannten objektiven Verſohren die Gegenſtände einzu⸗ 

ziehen und zu vernichten, nicht geſolgt war. Das Reichsgericht er⸗ 

kannte die ſtaatsanwaltliche Revijſion auch als berechtigt an. Gleich⸗ 

wohl wird die Ausbeute des Herrn Siaatsanwaltes nur mager 

ſein, denn ſelbſt wenn Das Gericht in der erneuten Verhandlung 

auf Vernichtung der ſtaarsgefährlichen Anſichtskarten erkennt, iſt 

mit Gewißheit anzunehmen, daß auch nicht eine mehr gefunden 

wird. Und Herr Kulerski hat während eines Jahres umſonſt eine 

prächtige Reklamie gehabt. 

  

— Schwetz.. 

Die Weichſelfähre in Neuenburg deckt nicht die Unkoſten, ſo daß 

die Stadt beträchtliche Zuſchüſſe zu leiſten hat. Daher iſt der Tarif 

bedeutend erhöht. In Zulkunft ſollen für jedes Zugtier von beladenen 

Laſtfuhrwerken 30 Pfennig (bisher 20 Pfennig), von unbeladenen 
15 Pfennig (10 Pfennig) und für Handwagen, Handſchlitten, und 

Handkarren 10 Pfemig '(5 Pfennig) zur Erhebung kommen. Muß 

bei dem lieberſetzen der Spitzprahm oder der Dampfer benutzt wer⸗ 

den, ſo ift das Doppelte der Tarifſätze zu entrichten. 

  

Um ihrem Leben ein Ende zu machen ſprang die Aufwärterin 

Paſtewski in das Schwarzwaßer. Zeugen des Vorganges reweten 

indeffen die Lebensmüde, die bereits bewußtlos geworden war. 

Thorn. 

Um ſich ein Unlerkemmen zu veiſchaffent 
Zeitung läßt ſich aus Culm ſchreiben: 

Culm, 30. April. Der mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter 

Orlowski zertrümmerte das Schaufenſter des Radfahrhändlers 

Nell und ſtahl eine Laterne. Er ging dann zur Polize lderr ſich 

als Täter und bat um ſeine Feſinahme. Er wurde jedoch bald 

wieder freigelaſſen. Aus Aerger darüber ging er in das nahe 

Anſiedlungsdorf Osnowo und zündete einem Beſitzer die Scheune 

an, wobei 30 Zentner Kortoffeln, fämtliche Maſchinen und die 

Strohvortäte verbrannten. Darxauf ſtellte ſich O. wiederum der 

Polizei. Bei ſeiner Vernehmung gad er an, daß ihn die Arbeits⸗ 

koſigkeit gezwungen habe, ch auf dieſe Weiſe ein untertommen zu 

verſchaffen. 

Ungewollt charakteriſiert dieſe Darſtellung, deren Verfaffer mit 

dem „Zuchthäuster“ gewiß richt ſumpathiſiert, das Weſen unſeres 

Chriſtenſtaates in ſchüner Weiſe. Der Arbeitsloſe mag ſehen, wo 
er bleibt. Nach ihm kräht kein Hatn, ſolange er den Frieden der 
bürgerlichen Cigentumsbegrilie nicht ſiört. Iſt das freilich der 
Fall. dam gibt ihm Voter Staat für nicht zu geringe Zeit Ge⸗ 
legenheit, in der Strafanſtalt das ſchöne Lied zu ſingen: „Bis bier⸗ 
her hat mich Gott gebrucht!“ — 

Ein ruſſiſcher Grenzſoldat verſuchte am 30. März in Sachſen⸗ 
brück auf deutſchem Gebiet eine Frau zu verhaften. Bei der Ge⸗ 
legenheit nahmen einige Arbeiter auf Anordnung des deutſchen 

  

S———— Thorn..— 
          

Eine bürgerliche 

    
    

Gott werde ihr wohl bald helfen. Dieſe kranke Frau erhält 11 
Mark Invalidenrente, weiche von der Skadt zum Teil als Miets⸗ 
entſchädigung eingezogen wird.. 

Im Reichstag beraien ſie derweil über die Erhöhung der 
Heeres. Jede Stadt reißt ſich unm die Gewährung einer Garniſon, 
obwohl dadurch der Kommune große Laßten erwachſen. Und jede 
Stadt würde das Geld für eine Kaſerne mit Leichtigkeit aufbringen, 

wenn ſie auch kein Geld für menſchenwürdige Wohnungen ihrer 

Armen übrig hat. Preußen! — 

  

Kleine Nachrichten aus Weſtpreußen. 

Dirſchau. Die Nationalliberalen haben die Gründung einer 
Parteiorganiſation für den Wahlkreis Dirſchan vorgenommen. 

Karthaus. Unter der Beſchuldigung des Giftmordes an ihrem 
Gatten wurden eine Arbeiterfrau und ihr Liebhaber verhaftet und 
nach Danzig ins Gerichtsgefängnis überführt. 

Danziger Viehpreiſe 

vom 30. April 1912 
pro 50 Kilo Lebendgewicht: 

Ochſen: Volffleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, dir 
noch nicht gezogen haben 48 Mk, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 41—43 Mk. mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 38—40 Mk. 

Bullen: Vollfleiſchige, ausgewochſene höchſten Schlachtwerts 45 bis 
46 Mæk,, vallfleiſchige jüngere 40—43 Mk, mäßig genähttie junge und 
gut genährte ältere 365—39 Mä., gering genährte bis 33 Ms. 

Färſen und Kühe: Vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahten 40—43 Mk., ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Förſen 35 - 38 
Mk., mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., gering genährte 
Kühe und Färſen bis 27 Mk. 

Kälber: Doppellender, ſeinſte Maft 82 Mk., ſeinſte Maſt⸗ 

kälber 55 bis 57 Mk, mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 46 bis 

54 Mk., geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 38—15 Mk., geringere 

Saugkälber 25— 30 Mk. 

Schafe: Maſtlämmer und jungere Maſthammel 35—36 Mk., 

ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge 

Schaße 32—33 Mh., mäßig genährte Hammel und Schafe bis 28 Mu. 

Schweine: Fettſchwe 150 Klgr. L. ů 5⁴ 3 

S5 MK., vollfleiſchige von Kilygr. V. 8 

55 Mk., vollfleiſchige Schweine von 160— 120 Kilogr. Lebend⸗ 

gewicht 50—53 Mk., vollſteiſchige Schweine von 80—100 Kilogr. 

Lebendgewicht 49— 52 Mk., vollfleiſchige Schweine unter⸗ 80 Kilogr. 

Lebdendgewicht 47—-50 Mk., ausgemäſtete Sauen 50—53 Mk., un⸗ 

reine Sauen und geſchnittene Eber 42—47 Mk. 

Nah und Fern. 
Schweres Boolsunglück auf dem Comerſee. Graf Schwerin 

und Frau, die ſeit einigen Tagen in Bellaggio, im Hotel Grande 
Breiague wohnten, mieteten eine Barke, um eine Fahrt auf dem 
Comerſece zu unternehmen. Trotzdem ihnen von Einwohnern und 

Fiſchern abgeraten wurde, ſuhren ſie weit auf den See hinaus, wo 

ſie das als Sonnenſchutz dienende Tuch als Segel auſzogen. Um 

5 Uhr zog eines jener ſchweren Gewitter über den See, die für die 
dortige Gegend ſo charatteriſtiſh ſind. Es dauerte wur kurze Zeit, 

verurfachte aber ſtarken Wellengang. Das Ehepaar kehrte nicht zu⸗ 
rüc. Erſt gegen Morgen wurde das umgeftürzte Boot auf dem 

    
     

    Gendarmeriewachtmeiſters den Ruſſen gelangen. Dieſer wehrte ſich 
See treibend gefunden. Die Leichen der beiden Ertrunkenen konn⸗ 
zen nicht geborgen werden. 

     

       



  

    Vermiſchtes. ö 
ů Per Frirdhof den Ailanliſchen Ojeans, 

Die den Meerfuhrem nut zu ſehr belannte Gegend des nord ⸗ 
ctlamiiſchen Weeres, m der die Fitanit ibren Untergang ge⸗ 

den hat, ijt durch eme aukerordenttiche Verbindunß von Ge⸗ 

ren die gekürchteſte und ſchlienmſte Stetle, der wahre Friedhof 

„ Opant. Metsel, Gisbergt, Klirpen unter Waſſer, Womues. 
Stürme, rine tückitte zerriſſene Tüͤſte und unberechenbart 
Mungen ſchuſſen eine ſurchttatt Votsedingung für Kotoltrophen. 
Bon allen Schrecken del Werrres iſt hier has Schiff umfauert, und 
es dedatf der größten Vorſicht. um dieſe „Hölle des Seemanns 
ſcher zu dierchareren. Iun Hrühling und Sommer, ja mai 'al 
des ganze Jahr hindtitw. treihen bier mit der Pelarſtrömung die 
ktsberhge herurnter, von denen einet dem Rtieſenſchlff den Todes⸗ 
ſtoß verlezte. Die Polatſttömung, die in idrer Aichtung unbe⸗ 

r und rwig iaunenhoſt iit. erzeugt durch idre Berührung 
uiti den warmen Wanten des Golſſtromes jent ferchtberen Kebel⸗ 
maßfen, die dar Wieer in undurchbringliche Finſternis düllen und 
Eisberte wir Aliern dem ſchäriſtey Auge verbergen Die dieſem 
Na des MNeetes nachſte vand(krecke iſt des Kap Race, deiſen 

üſt;r mit ihrem im Waſter verborgenen Felſen. die ſich wie die 
Bitgin Racs Eis zu engliice Meiien weit ins Meer dinein er · 
recken. noch cirte beiondere Geſaht für ſich bildet. Dit Sewohner 
leles Kaps leben weri., Lon der waärlichen Fiſchetei und Sre⸗ 

van dein Strundssst, Las ihnen dar Meer 

   
   

  

   

an die 
   

  

Küſ: 
Nrujundiät 
klippen iht Leten ftiſter. Von idter vefabrrouen Arbeit, idren 
grußen Erinbttrungen und kieinen Freuden erzöhtt Geurge Harding 
im Hatpers TKasgazine. .Leben vor Labung“, das iſt dit 
Varole und Religien von Nap Katc. Es gibt wohrſcheinlich teine 
Küſte cuf der Weit. u Schiffbrüchige ſo aujopfernd gere“tet, 1o 
Reundlich auf VDei dem ewrigen 
Rebtel wird ie von 

der Kedel ift o dicht. dar die Reu⸗ 
ndartie auf der ſcheitrrnden 

cben zu können. Iwar gibt es 
elnen Umwen um diele gefädr⸗ 

s Schift wil Jeit jparen und 
zende vo! Schi 

men. In eim ein; 

          

    

    

            

    
   

   

    

    

Berufswahl. 

Stückchen auf ihrem Schulwege begleiten kann. 
Aber er muß sur rechlen Jeit ferlig fein. Grete hält mit un⸗ 

erbittlicher Feſtigkeit darauf, daß ſie Pumt halb neun Uhr aus dem 
Hauſe gedt. Marie muß öſter einen Rippenſtoß bekommen, damit 
lie nicht zu ſpät zur Schule kommt; Grett bringt jeden Morgen Un⸗ 
rüuhe hu Haus, weil ſie am liebſten ſchen um ucht Uhr förtginge. 
Damit ſie aber um halb neun behfimmi die Tür von draußen zu⸗ 
machen kann, jetzt ſie der Mutter zuvor gehörig zu. Das Waſchen 

Grete natürlich! 
Nur die Mutter denkt oſt. daßz es für ſie ein noch gröheres 

Krruz iſt. Dem kieinen Queckfilber die flochsblonden Strähnen zu 
llechten. ohne dadei die Geduld zu verlteren iſt auch in der Tut eine 
uchtenetnerte Leiſtung. ů 

Hin und wieder brumm der Vater ein begütigendes Wort da⸗ 
zwilchen. bald zide er det Muter recht— weil die Grete auch gor 
nicͤt ſtilldalten kann! — bald pikt er der Greie nicht ganz unnrecht 
— weil die Nutter vuch ettdas gar zu raſch durch die wirren 
Strühnen zauft! 

Auſ der Straße hängt zch Grete mii Behagen in Vatere Arm. 
Sie muß dann ppar etwas ſchiek ge weil ſie noch nicht die aus⸗ 
reichenden Mate erlangt hat. cber dieſes Opfer bringt ſie gern. 
Stoli ſchhut ſr von Zeit zu Icit um ſich. ob nicht von irgendwo 
ber eine Schuifreundin nahl, der ße zeigen kann, daß ſie mii ihrem 
Bater peht. Ulnd mit was fur e Bater! Kein anderes Mäd⸗ 
chen hut einen ſo lieben Boter wie ſie — ſagt Gtete! Sie üjt eben 
noch ein Kind. Damit troßet auct der Bater, wenn ihm bei 
dicier kindlichen Zergötterung eiwas ickrül zumute wird. Sind 
rar doch Sünder alzumal! 

ODrreeeeeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeee 

Zur gefälligen Beachtung! 
Um fernerhin vor Verluſten bewahrt zu 

  
   

  

   
      

  

übleiben, ſehen wir uns veranlaßt. unſere werten 

Abonnenten zu bitten. ſters 

bis 15. des Monat⸗ 
an unſere Austrägerinnen den Abonnements⸗ 

betrag zu entrichten. 

Expedition der Volkswacht. 

zeder Balcr. neimzehn Cinien Labe ich ſchon im Ditktat. 
Noch ernte krieg. rieg ich àn LEE. 

5: aber Fein- die eine Eins Eriepit du doch heute!“ 

ir —E= ie herle gat kein Diktat.“ 
Sartmal Weiß. daß heute   

  

       

  

    

Gelegemlich kluht den Pater das Glüc, daß er Greie ein 

geht ihr zu langtom, und das Kömmien gur iſt ein Kreuz! Füt 

      

„El, ſteht mal an! Das war aber ni * 
„Daß 5 abgelchrieben hat?“ a boin 
„Dos zwar auch nicht: aber daß du abſichtlich einen Pehler 

machft, das war nicht rechl.“ 
Innerlich muß der Vater aber doch lachen Über die herolſche 

Selbſtaufopferung, mit der die Grete ihre dumme Nachbarin hin⸗ 
tets Licht geführt hat. 

„Vater!“ 
„Nun? ᷣ· BW„ „„ „** 
„Vater, ich weiß ſchon, was ſch werden will. 
„So? Was denn?“ 
„Ich will Lehrer werden.“ 
„Lehrer? Warum denn doasd“ 
„Weil du auch ein Lehrer biſt.“ 
„Hmi hm! Aber da kannſt du doch nur eine Lehrerin 

werden.“ 
„Neln, ich will Lebrer werden, du bift ja auch einer. Ich will 

gerade ſo was werden wie du.“ 
-Aber ich din dach auch ein Mann und du biſt ein Mädchen.“ 
„Wenn ich groß din, werde ich auch ein Mann.“ 
»Sieh mal ant Ob bas aber gehen wird?“ 
Ja. ich krieg dann auch nn Vart. 
Jn. 8 ů 
-Jo, gqus gewiß, ich habe jchon kleine Haare unter der Naſe. 

Wenn ich vMV ben Bingerkpitzen hinfaſſe. Hert Ks.“ — 
Na, das iſt ja eine ſchöne Geſchichte! Du wullft auch einen 

großhen Bart haben!“ 
„Ja, und auf dem Kaͤpfe laſſe ich mir die Haare abſchnelden. 

daß man auch die Haut ſehen kann wie bei dir.“ 
Der Vater errötet ſchamvoll bei à We, unverblümten Anſpie⸗ 

lung auf eine haararme Gegend ſemes Kopfes. Daß man darin 
nuhl. Erſtrebenswertes ſelten lonnte, hatte er bis jetzt nicht ge⸗ 
Wußzt. 

Aber bei Grete iſt freilich kein Ding unmöglich. 
„Vater, wenn du dann in meiner Klaſſe bift, dann gebe loh 

dir immer Nummer eins. Tauſend Millionen Einſen gebe ich dir 
und lauter Lobe, und du ſitzt ivimer der erſte.“ 

„Wenn ich aber umm und unartig bind“ 
-UAch du! „ kannſt du ja gar nicht! Du biſt ja mein 

Vater!“ 
Grete hält dem tter ihr Mäulchen hin, weil ihre Wege ſich 

jetzt trennen. 
Eilfertig läuft ße nut ihrer Mappe daron. In ihrem ſechs⸗ 

lährigen Herzen iſt es voll vom Vater und von der Schule. 
Und um keinen zu verketzen, baut ſich ihre Phantaſie ein rüh⸗ 

rendes Kompromiß cus beiden. 
Der Vater ſchaut ſich noch einige Male verſtohlen um. eEr 

ſieht noch immer einen Nochzipfel von ſeinem kleinen Liebling 
wehen.— — Ernſt Almsloh. 

llirschberg & Waldhaus 
Breitgasse 120 Breitgasse 120 

Billigste und beste Bezugsquelle lũt 

Herren-Garderoben 
b lerlig und nach [al. 

  

  

Arbeilergeſangverein „Sängergraß“ 
——Danzig— Langfuhr. 

Montag, den 6. Mal. abends 8 Uhr, im 
Lokale des Herrn R. Lihring, Langfuhr, 
St. Michaelswes 

  

   
Generalverſammlung 

wozu die akt'den ſomie die va· ſiven Mitglieder freundlichſt eingeladen ſind. 

Der Vorſtand. 272 

Uhren 
  

kauit man billig und gut 
mit dteifshuger 

8erantie 

     

  

Skiberne Damen- und terrenuhten von 7.00 
Saidene Damenubhren. vrOn 14,00 

von 1.50 6 

        

elschulnger weger Kangel en 
ru jedem annehmbaren Preise- 

Reparaturpreise: I Uhr reinigen 1 4 
ÄFeder f.A. Mas5 S, Zeiger i S. K 

Trauringe das Pasr von 8 bis 60 stes 
aui Lsger. Eingravisren grati 

M. Jacobsohn, 
Uhrmacher und Juwelier 
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BSeruf⸗⸗Kleiduns. 

Herrenartikel. 
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El. Micvelsone uv. 

            

          
        

   
       

   
   

  

      

   

    

Baben Sie Sedal! in möbein oder in ügend einem Kleidungs⸗ 
Stück und lehlt hnen das wbeil zur Anschollung, so kaulen 

Sie bei mir 

Huuf 
Teilxahlung. — ZJedermann, der sich durch Rameidesctiein, 

Ililitärpuß usw. legitimieng uee bei mir Waren und 
öbel aut 

Kredit 
Meine Konfekiionsläger sind derartig reich sortiert in nur 
schicken und modernen Sackien, daß Sie in einem Speꝛial· 

Gesckälk keine größere Ruswahl kinden als bei miür. 
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Anazüge 9 9 O 
in jeder Form und Größe, enorme Ausvahl und billige Preise. ‚ 
Anzahlung 3,00, 5,00, 8,00, 10.00, 12,00 und 15,.00 Ink. 

Abzahlung wöckenllich ,00 IIk. 

Damen — Garderobe 
Roslüme, Häntel, Röcke, Blusen, Jackells, Kleider. Kleiderstofle. 

An- und RAbꝛahlung Sane nach Wunscti des Käulers. 

Möbel 
Kompl. Schlalzimmer, moderne Kücken, sowie alle eimzeine 
Wöbel mil lahrelanger Garanlie bei nachweislich geringster 

KAn unt Abzäahlung. 

eine elegante 
Taschenuhr versclenke ict bis zu Plingsten an jeden neuen 
Runden, welcher bei mir kaull; Sie haben außer den großen 

Votteilen auck noch die Gelegenheit, eine gulgehende 

Taschenuhr 
vollsländig 

    

  
  

     

  

2224 u Sthuhe und Stieſel leler Artrdr 

ſQam diensthg, den 7. Moi, abends 8 UhrPEmenm, Pschnerht &. 

NI.. Wie können wir für die Arbeiter⸗ 

mitglieder und alle Parteigenoſſen dringend ein⸗ 

geladen. 

   

   

        
    

    
     

  

    

E ialdeumek. Verein 
I. Bezirk. 

5——9—9——————ᷓ——.‚—è———... 

E den 7. Mal, 
abends 8 Uhr, findet im 

Lihthilder Vortrag 
im „Soldatenheim“, Schichaugaſſe ö. W 

  

ſchaft gute und billige Wohnungenſſtatt. 

ſchaffen?“ 
Referent: Herr Emil Behnisch-Berlin. 

Nach dem Vortrage freie Ausſprache. 

Zu dieſem Vortrage ſind alle Gewerkſchafts⸗ 

Lagesordnung: 
J. Kapital iſt Arbeit. 

Ref.: Gen. Friedrich Spill. 
Il. Mahl des Bezirksführers. 

IlI. Wahl eines Gruppenführers. 
IV. Parteiangelegenheiten. 

Pflicht aller Genoſſen und 
Genoſſin iſt es, zu dieſer 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Der Bezirksvorſiand. 
J. A.: Max Kall. 

  

    

   
     

  

   

  

      
    

  

   
   

  Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. Billette 

cod wur en der uſe iu boben. Herren⸗Anzüge Der — 
in guten modernen Stoffen 

zu ſehr billigen Preiſen 
  

    

  

   J. Baumann 
Danzig, Breitgasse 36 

empfehtit sein urohes Luger 

Herren- und Knaben- 
Garderoben 

bestehend in 

Jackett-Anzügen, Rock-Anzügen, 
Sommer-Paletats, Einsegnungs-Anzügen 

zu hußderst billigen Preisen. 

Bestellungen nach Maß 

   

  

      

  

   
   
       
     

   

  

  

    

  

      gratis II 
zu ethalten. 

becken Sie daher lhren Bedarl, sei es gegen bar oder auf 
Teilzahlung, nur bei     
     

      
      

  

  

    

   

   
von 36 Mark an 

werden tadellos ausgeführt. t 
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Oskar 
Schützmann 
Destillatzan und HkSriabrik ů 

Tischlergasse No 567. ̃ 

    

— empfiehlt 1900 

PPhilipp Schwerſen; 
Langfuhr, Hauptſtr. 40a. 

Telelon 65⁰ 

Eisenwaren 
Eiserne Oefen 

Emaillirte Schilder. 

Junger Mann findet Logis Burg⸗ 
orafenſtraße 12 lli Tr. — 

M. Schielau, Aserssset 

Ausgekämmte Haare 

— Hausfrauen Kaufen billig u. gut 

Kolonialwaren 
bei Th. Kuschel, Gr. Rammbau 42 

E. 2865 
E ffisihoprüst. Nuftee 

Kakac p. Pfd. v. 80 Pig. an 

Feine Liköre, ————— 25 Pig. 

hun ons. Druno Brausneter 

Cakl Stüinbrück 

ü zur Schneidereigeſucht 

— Kauft Paui Wachter, Große 

p. Pid. 1.50, 1-60 1,80 Mk. 

DANZIG 

Altstzdt. Grahen 92 

Aushilfe Sperlingsgaſſe 18101V. 

Verggaſſe 23. 

„chte Käftersat 720 Pig. 

Tischlergasse 28.   

  

   

Nohtabak⸗Großhandlung ste Ind Mlinste Berocsauele fük 
       

  

i—— GBcarantie für Kachel⸗ 

Echt gekachelten offeriert 5 

garant. reinen Schnupftabak Da 10 ⸗ — 

Schnupftabakkachelei: 
neben Ecke Hökergaſſe 8. Fernſprech 

   

    137² —— 

Unscre anerkunnt vorzüglichen und sehr billigen 

Letlerstiefel und Haibschuhe, 232 

Sändalen und Tuunscuhe usw. 

ulius Gosda, 

  

    arbeit und nhei 
  

    
Fahrräder, 

      

iſt werr, ausc in mochernen Forsnen, empfehlen   Wer die, Volkswacht“ Zubehör untl Ersatzteile. 

Elektrische Artikel eller Art.         
    

üterftützt „wondenbek E. & B. Schlachter, Hel. Geistg. 1al. e. 
rinnen und Leſern der „Volkswacht“ unterſtützt zu werden. 
  

Reparaturen schnell und biilig. 

Pe Fahrradzentrale     

  

Inh.: Ernst Röhl 19⁴¹ 
Breitgasse 78 DANHZIG Breltgasse 78 E 
  

  

  

    
Von 38 bis 55 Mk. 
liefere Anzüge, Paletots nach Maß elegant und gutſitzend. 

Kunden, welche ſelber Stioffe liefern, fertige Anzüge von 18 Mark. 

Julius Salberg, Schneidermeiſter, 
Breitgaſſe Nr. 107, 1 Tr. 1882 
  

aunnzILH iS ESSSS,, 
Bierverlag 

HRadtke, Heiligegeistgasse 78. 
KArturhruuüuuunr 11 fl. 2,00 
Bankenbrau 11 H. I,SS 
Märgenbier 
Malzbier 
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nSchlager der Saisonl resen 
sind unsere allerneuesten PFormen 

Paris — London— Boston u- Brockton 

für 

Damen- und Herren-Stiefel, 

Pumps und Halbschuhe. 
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Hlanufakturwaren — 
Saämtliche Arbeiterbekleidung empilehlt zu staunend 

Herren⸗ und Damen-Konfektion Meufahrwasser 
45 Olivaerstrasse 48 Max Rohde hilligen Preisen 
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Selten vorteilhafte Angebote, welche nur in den Tagen: 

28——— ů — Freitag und Sonnabend 
gültig sind. Der Verkauf ist in der I. Etage. 

  

                     Tändelschürzen E SE Korsetts 135 Damenhemden 10⁰ 135⁵ 
larber Salin und Wasckstofl. in 0⁵ 90 mit Spiralteder- Einlagcæ, aus prima ècru- E mit Achsel- oder Vorderschluß in bester 15„ 
verschedcnster Ausführungz tarbigem Dreil, schr naltbr. * Ausführunnnn.. 

  

      

  

aus vrima Water mit schonen Borten; Frackform, creme Lah, gut sihend, sehr leicht Knieform in prima Renforcé mit ge- 
Larnituren und aagenehm im Traceen diegener Stikerei garniert. 

Teeschürzen amaga ae 95 6⁵ Directoire-Morsetts 4⁰ Elegante Damenhemden .2 2¹⁰ 
* 2, ů ů Moderne Form, in verschiedenen Farben- mit reicher Stic Garnit d v. weiß, Man mii Stierrigarniiut AunSe. e ickerei -Garnitur oder 

eis. Man mn j Ei stentungen mit Struempehalter und Spitengurnitur Madeira gesti&ten Motiven 

ausschurzen ů15 5 95. Directoire-Morsetts 75 Untertalllen 10 95⁵ Seht br. Lem Water mit 
Volant and Rort, Satz kescre Fasson, langhäftig. kurz nach oben in mit entzücendem Sticereibesatz und 

Leulrgerster Ausürug... Bandgarniturrtrr.. 1.25 

Blusenschürzen 15⁵ 90 Korseits 2⁵ Damen-Beinkleider 5 10⁰ 

        

         

    

    

  

       

    

    
   

Upats iansschürzen 16 15⁵ 
iE Prirsa ualitä R Volan: —* 

Sewier-Schürzen U 
arit ariter StsKerei deset:: 

Garnituren 
bestehend aus Hemd und Beinkleid in 
wunderbaren Auskührungen mit Stickerei- 5 75 
An- und Einsätzen oder Kloppeigarnitur 

15,00 8,00 

Ein groſter PGosten tœas engestaubte 

Damen-Leibwäsche 
wird bis rur Halfte des vegulären Preises verkauft. 

— 

Hosenträger leinen-Südwester— Sportgürtel 
Edite Endwell- Trãger tur Knaden und nMadchen vun,Aeuerbeeneand-Wprurshe 

in reicksorherten sckhnen Farden- 2⁰⁰ 48. 68 

—* * 

        

  

   
    

    

    

   

   
   

  

    
  

  

     
   

  

Krawatten 
Wüunni 

'n entzückenden neven Dessius 35 

1.90. 1.40 853. 60. EX 

Die Preihe der oben angeführten Artikel sind derartig billig gestellt, daſl ich hierauf 
* — —— ‚ ＋ 2X — 

ZüKeine Rabhattmarken gewaähre æ⁊᷑Z 
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weilarbig gamiert, fesche Formen SoWie glatte Seldengürtel 

2.50. 1.65 —— — —.—. 2.25, 1.45 4 90,     

  

Steßvagen [Ersatrtede 15 2nd2 & 
Paar 
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weit unter dem regulären Preis 2 5 Hib II Wu U0 Iicbige Basit ü 25 
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0—1— Glaswaren. 
· Säe 3 &8, Salonbether, ann..... . . Stu 7 2 

5 Buchstabenbecker. Coaane. Stad 22 3 

ů likörgläser, gepreyjhß. Stü 5 & 

18 essenhen. SVUiktoriabecher, „ uno ..... Stan 15 A — 

WE 95 ubmswnendosen Kuchenteller, sroß, f. geprekh. Stac& 58 

Swut Zitrunenpress⸗en Stü 8 U — 

ů 2wiehelreiben, secetz. Sta& 22 A 
Saälz- und Pfieffermenagen Stück 8 & 12 

Zuderschalen, aut Fuißß. Stack 10 

* 95 5 ü Liisla WiiierEs EI iunhn Glasteiler. Diamantpressunk Stöcc 7 & — 

Blumenvasen Iisch- und Hangelampen * 10 
é nMerk. Diemertprsarg 2-— Cermeter im Preise hedentend e, Jardinieren 

ů ü Stsck 88 DeennA. Ampein =ee ees Ende, 2— groß, Diamantpressung. Stück 95 Pfennig. 

DLi 2 — — — — 
x Diverse Haus- und Küchengeräte 

2½= Emaiie, AEe, Uesashlech verrinet uut laciiert, Holz unt Borsten usw.- * 

ü Gewhürsschränke, achierrt Waschständer, lchterrrt 95 3[Kuchenpfannen, blark Stück 85 4 

Gewür-etagereu. IaGSerk. 35% Waschtische, Lcktetk. 195.—2 Martinstchl-Eſlöffel Stück 5.35 
Nöchenrahmen, lecherrt 58 Waschbreiter, Foalr- Spirituskocher Stück 25 

Toofdeckelhelter, laktert 28 Waschtöpfe, 50 Zwiebel- u. Semmelbehalter Stück 58 5 % 2 PD üů 

Handtuchhalter, leckierrt 35 Wäsckeleinen, 5 Glöhstoff, Karten Stück 30 8 2 

Eierstànder, ͤ ʒ.. 38 „ WSrckeklammern, geehn 25 à. klein 10 5 Niarktnetze mit Bügel. tüöck 458 ü 

1 Eierschränke, grh.ꝰzz 8⁵ Fischnete Stück 22 8 ü Serachreinke. Sõ.. 95 Petroleumkanne, 40.(emher is 100 
ert, 2 liie Ebek. Sckeuerpulver Karton 9 ů   
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Warenhaus Walter Edelstein 
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3. Jahrgang. 
  

  

Mörder Kapital. 
Der Untergang der Titanic beſchäftigt die Preſſe der geſamten 

Welt ſortgeſetzt in andauernder Weiſe. Dabei kommen allmählich 
über dle Verhäliniſſe auſ dem Unglücksſchiffe ſowohl, als auch über 
die geſamten Bedingungen, unter denen die Ozeanfahrt von den 
Groß⸗Reederelen betrieben wird, ſkandalöſe Dinge zu Tage. 

Es iſt das kapitallſtiſche Syſtem, das, wie ſoviel 
früheres Menſchenunglück, ſo auch dieſe Kataſtrophe auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat. Es iſt nicht mehr zweifelhaft, daß es zwei Umſtände 
waren, die erſt das Unglück ſelber und dann den großen Menſchen⸗ 
verluſt verurſacht haben. Ohne die wahnſinnige Sucht nac) Re ⸗ 
kordbrecherei wäre die Titanic niemals in die Nähe der Eis⸗ 

berge gekommen, denn die etwa ein bis zwei Tage längere ſüd⸗ 
liche Route ijt vor ſolchen Gefahren ſicher. Der Beweggrund für 
die Rekordſucht iſt ja flar: Zeil iſt Geid, je kürzer die Fahrt, um 
ſo größer der Proftt: und dann muß man ja auch um jeden Preis 
den Konkurrenten überbieten. 

Unzweljelhaft erſcheint auch, daß die Urſache für den großen 
Menſchenverluſt in der ungenügenden Zahl der Ret⸗ 
tungsboote zu ſuchen iſt. Wären geuügend Rettungsboole 
vorhanden geweſen, dann hätte keine einzige Seele unzukommen 
brauchen. Die Titantt führte im ganzen 20 Rettungsboote mit ſich, 
die im ganzen 1073 Perſonen zu faſſen vermögen. Auf dem 
Dampfer befanden ſich aber zur Zeit des Zufammenſtoßes 2208 
Perſonen, alſo mehr ols die doppelte Zahl, die bei ihrem Unter⸗ 
gang unter allen Umſtänden hätten gerettet werden können, und 
ihre geſetzlich zuläſſige Tragſähigkeit iſt ſogar 3537 Perſonen, alſo 
weit über die dreiſache Faſfungsfähigkeit der Rettungsboote! 
Und da heißt es noch, daß die Zahl der von der Titaonic mitge⸗ 
führten Voote dos geſetzlich erforderliche Maß überſchritten habe! 

Weiter ſteht feſt, daß der Dampfer in heller, ſtern⸗ 
ktarer Nocht, mit voller Geſchwindigkeit gegen den 
Elsberg gerannt iſt, obgleich der Kapilän wiederholt ge⸗ 
warnt und von der Lage des Eisberges genauun⸗ 
terrichtet war und daß ſich zu wenig wirklich tüchtige Seelente 
an Bord befanden. 

Großes Aufſehen erregt ein in einer Stockholmer Zeitung ver⸗ 
öffentlichter Arilkel von einem Schiffstechniker, einem Freunde des 
Kapitäns Smilh, in dem das Verhältnis Smiths zu dem Direktor 
der White Star Linie Jsmay geſchildert wird. Kapitän Smith, 
7o ſchreibt er unter anderm, war nur dem Namen nach Kapitän der 
Titanic. der wirklilche Befehlshaber war Ismay. 
Er hatie keine Ueberſicht und gegen ſeine Order gab es keinen 
Apr l. Smith muüßte gehorchen, alle Kapitäne der Linie 
müſen gehorchen, das war der Grundſotz bes älteren Ismay und 
der Sohn hat ihn treulich übernommen. Weigerte ſich einer, dann 
Adien mit ihm, es gibt Hunderte, die jeden Augenblick an ſeine 
Stelle zu kreien bereit ſind. Als derſelbe Gewährsmann die 
Titanic beſichtigte, fiel ihm die geringe Anzahl der 
Nettungsboole auf, die im Vergleich zum unweit liegenden 
amelikaniſchen Dampfer St. Paul fünfmal ſo klein war. Er 
fragte darauf Smith, wie es im Falle einer Kataſtrophe werden 
ſolle. Mit einem Blick, den er nie vergeſſe, antwortete Smith: 
Dafragen Sie nur Mr. Ismayund Lord Pierry! 

Der Heizer Dillen von der Titonic erklärt, im Kohlenraum des 
Dampfers ſel ſchon in Southampton Feuer ausgebrochen, 
zu deſſen Bekämoſung 12 Mann geſtellt wurden. Dieſe hätten 
aber bis zur Stunde des Unterganges nichts gegen die Flammen 
ousrichten können. Die Offtziere hatten den Heizern ktreng ver⸗ 
voten, darüber zu ſprechen. 

Nicht minder empörend iſt, was ſich auf dem Unglücksdampfer 
r in der Stinde der Kataſtrophe zugetragen hat. Der Vor⸗ 

rand der Dockarbeitergewerkſchaft reröffentlichte eine 
jchurje Proteſtreſolution, in der er u. a. auch gegen den ſchmöäh⸗ 
lichen Klaſfengegenſatzproteſtiert, der ſich in 
dem prekriſczen Verbot, Paſſaglere dritter 

ſe zurretten, geäußert habe. Darob namenloſe Ent⸗ 
ung in der bürgerlichen Preſſe. Allein die jetzt ſo gut wie end⸗ 
g feſtſtehenden Zahlen der Geretteten reden ihre eigene 

prache. Die Titanic zählte im ganzen 2340 Perſonen. Davon 
jind gerettet worden abſolut und prozentual: 

    

      

  

Gerettet Prozent 
2¹⁰ 63 

e 32⁰ 125⁵ 33 
75⁵⁰ 2⁰⁰ 27 
90 21¹⁰ 22 

    

     
     

e Möglichkeit der Rettung ſteigt und 
kEigenau nach der fozialen Stufenleiter der 
fbrüchigen. Selbſt im Angeſicht des Todes hat der 

und der Klaſſenkampf nicht aufgehört, ſelbjt in der 
ößten gemeinſamen Geſahr wird das Menſchen⸗ 

nach dem Dollarbeſttz ſeines Trägers bewertet! Es unterliegt 
zweifcl, daß die Paſſagiere erſter und zweiter Kajüte zu 

Sicherheit gebracht worden ſind, und daß man erſt dann 
8 öbel“ im Zwiſchendeck dachte, von der Beſatzung ganz 

zu ſchweigen. Dieſen Tatſachen gegenüber ſind die melodrema⸗ 
niſchen Schildcrungen von Manneszucht und britiſchem Heldentum 
geradezu ekelerregend. Als ob es eines Heldentums bedürfte, um 
Dilfloſen Frauen und Kindern den Vorrang zu laffen, ob nicht jeder 
normale Mann ſo handeln würde! Nicht auf das Verhältnis der 

  

Geſchlechter und des Aiters kommt es hier an, ſondern auf das der 
drei Kicffen. Und da zeißt es ſich, daß die erſten Bosie der erſten 

n Klaſſe und nur dic letzten Voote den Zwiſchen⸗ 
ugung geſtellt wurden. Das iſt um ſo em⸗ 

ined zwei 
deckpoſſagteren zur Ve 
pörender, weil das Verhältnis wenn Klaſſenumterſchiede ſchon in 
Geitung kommen ſollen, gerade umgekehrt ſein müßte. Es ſind 
die Paſſagiereerſter und aklenfalks noch zwei⸗ 
ter Klaffe, diedie Rekordbrecherei ermutigten, 
zum Teilanseitlem Sport, zum Teil i 

großer Geſchäfte Dem Zwiſcherd 
den Qzeon föährt, um vor der wirtichaftli 

i in der Heimat zu en und ßch eine neue Grim in der Heimat zu er ten und ſich eine neue Cxiſtenz 
zu ſt kommt es auf den einen Tag oder zwei Tage ſicherlich 
nicht an. Ferner werden die Reitungsboote vielfach deshalb micht 
mitgeführt, weil man an Raum ſpaeten will, den Raum, den die 
Paſfagiere erfter Klaſie für Tennispläze, Schwimmbäder und 
ſonſtigen Luxus brauchen! Was ſoll man noa, über das Schictſal 
der Sefatzung ſagen? Hätte man ſie nicht gebraucht, um die 
Rettungsbosgte zu führen, ſo wären ſicher nicht einmai die 22 Pro⸗ 
zent getettet worden. Den Umgekommenen wird jetzt nachgeſagt, 
ße hätten die beſten Traditonen der See gewahrt und ſich wie 
Heiden benommen. Gewiß Iht Leben lang Heloten, im Tode 
Heroen, geopfert im Intereſfe luxuriöſer Keichen, den Profttinter⸗ 
enen des ſie cvsbeutenden Kapitals! 

Und wie hat man die Ueberlebenden der Mannſchaft behan⸗ 
delt? Kaum hatte die retrende Ca rpathie umn Kai in Nen 

    
  

  

   

  

             

    

     
  

        

  

hort ſeſtgelegt, als man die Leute auch ſchon auf die Lappland, 
das iff, das ſie nach England zurückbringen ſollte, eskortlerte. 
Es wurde ihnen unterſagt, ſich ohne ausdrückliche Erlaubnis an 
Land zu begeben, und felbſt dann dürften ſie nur nach beſtimmten 
Seemanneinſtituten gehen. Es war ferner nlemondem geſtattet, 
die Titanic⸗Mannſchaft an Vord der Lappland zu beſuchen. Das 
Seemannsheim verſorgte die Leute mit Kleidung und Tabak für die 
Heimreiſe. In dieſem Inſtitut, wo ſie ſich frei von der ſcharfen 
Auſſicht ihrer Vorgeſetzten fühlten, ſprachen ſich die Leute in ge⸗ 
wiſſem Freimut über ihre Lage aus. Sie hatten wenig Gutes über 
die White Star Linie zu ſagen, für die ſo zahlreiche ihrer Kame⸗ 
raden das Leben gelaſſen und der ſie ſelbſt mit Todesgefahr gedient 
hatten. Ein Mann erktärte, wenn das Seemannsheim nicht ge⸗ 
holſen hälte, wären ſie ohne Schuhe nach Hauſe transportiert 
worden, Mean habe ihnen eröffnet, daß die Geſellſchaft in Amerika 
kein Geld auszahle und daß ſie in England den Sold 
nur für die Zeinbis zur Untergangsſtunde der 
Titanice(l Red.) erhalten würden. Die Verpflichtung der White 
Slar Linie, ſo habe man ihnen erklärt, ende mit dieſem Augen⸗ 
blick. Ein Mann ſagte: „Ich bin faſt traurig, daß ich nicht mit dem 
Dampfer uniergegangen bin, denn hätte die Geſellſchaft für meine 
Frau und Kinder ſorgen müſſen. Jetzt bekommen ſie keinen 
Schilling. Wenn ich nach Hauſe komme, ſo habe ich keine An⸗ 
ſtellung mehr und habe nicht einmal mehr meinen eigenen Anzug. 
Gleich vielen meiner Kameraden gab ich meinen Ueberzieher und 
meinen Rock im Rettungsboot den Frauen und Kindern, die vor 
Költe ſaſt erſtarrt waren.— 

Ismay aber ſetzt ſich jetzt ſogar entrüſtet aufs hohe Pferd 
und proteſtiert gegen das Vorgehen der Senatskommiſſion, die eine 
ſtrenge Unteriuchnung anordneie. 

Wie notwendig aber ein ſchleuniges Vorgeren war, eehellt 
daraus, daß er zu jliehen verſuchte. Nachdem der Senat an⸗ 
geordnet hatte, daß Direltor Ismony, ſowie die vier gere rten Oſſi⸗ 
ziere und 12 Mann der Beſatzung der Tltanic norläufig zurück⸗ 
zubehalten ſeien, machte Ismay einen Fluchtverſuch. Es gelang 
ihm, mit Hilfe einiger Kreunde an Bord der Cedric zu kommen, 
die zur Abfahrt im Nemhyorker Hafen bereiti lag Die mit 
der Unterſuchung der Kateſtrophe betraute Kommiſſion hatte jedoch 
Wind von der Abſicht Ssniays erhalten und wußte die Abiahrt 
de⸗ fluchtigen Direkters anl'tz'en Bugenblick zu vereiken 

Es it -lio durchaus eriunderlich, daß die Senatskommiſion 
mit Entſchiedenheit vorgeht. Iſt der Fluchtverſuch Ismays ſchon 
ein Veweis für ſeine Schuld, io wird er noch mehr belaſßter durch die 
Ausſage einiger Geretteter. Major Peuchen aus Toronto berichtet, 
Ismahy habe einer Amerikancrin Sonntag nachmittag, als ſie von 
Eisbergen in der Tompferroute ſprach und der Anſicht Ausdruck 
gab, man werde langſumer fahren: erklätt: „Im Gegenteil, 
wir gehenjetzüſchneller als bisher!“ Die genannte 
Amerikanerin iſt Frau Ryerſon aus Philoadelphia. Frau Ryerſon 
ift ſchwer erkrankt, jo daß ſie ſelbſt nicht interviewt werden konnte. 
Peuchens Angaben werden aber von mehreren Seiten beſtätigt. 
Peuchen meint, der Kapitän habe einen ſchweren Fehler gemacht, 
indem er in den Stunden der Gefahr mit Ismay 
dinierte. Frau Walter Douglas aus Minneapolis, deren 
Gatte umkan, erzählte ebenfalls, Ismay habe, als ſie zu ihm von 
der Eisberggefahr ſproch, erklärt, ſie würden jetzt ſchneller fahren. 
Um aus der Eisbergregien fortzukommen. 

Und alle dieſe waͤhnwitzigen Einzelheiten üder die Profitgier, 
die ſich auf Koſten von hunderten und tauſenden Menſchenleben 
uustobt, vervollſtändigt der Nachrichtenſchacher, den die Marconi⸗ 
geſellſchaft mit der Kunde des Unglücks treiben wollte. Der Chef⸗ 
ingenieur dieſes Inſtituts für drahtloſe Telegraphie richtete drei 
Depeſchen an den Telegraphiſten der Carpathia mit dem Auf⸗ 
trage, nichts außer den Namen der Geretteten und Privatdepeſchen 
zu telegraphieren, damit er dei ſeiner Ankunft hier dem Höchſt⸗ 
bietenden eine genaue Geſchichte der Kataſtrophe verkaufen könne. 
Der Preis ſollc mehrere tauſend Dollar betrogen. Marconi leug⸗ 
net, daß er dieſem Schacher mit der Unglücksnachricht zugeſtimmt 
habe. 

   

        

Die Kataſtrephe der Titanic iſt ein Symbol der geſamlen 
kapitaliſtiſchen Geſellſchaft. gd, Profitjagd überall. Da ver⸗ 
ſinken über taufend Menſchen 
Männer ein feuriges Grab tief unter der Erde. 
Flammienzeichen, das zum Himmel lodert und die aufſpritzenden 
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der Anklageſchrei. 
der Unheil über Maſſen bringt trotz gebändigter Naturkraft. Ge⸗ 
waltige Kataſtrophen wirken wie Gewitterſchläge, die kleinen Kata⸗ 
ſtrophen, bei denen Jahr um Jahr Zehntauſende Proletarier als 
Opfer bleiben, die werden kaum beachtet. Und wenn ein Reeder 
ein morſches Schiff in den ſicheren Untergang ſchickt, um die Ver⸗ 
ſicherungspre inzuheimſen, dann kann paffieren, daß der Mann 
geehrt und im Rat der Borrgeoiſte hoch erboben wird. Das iſt 
ſchon dageweſen. 

Welchen moraliſchen Anſpruch hat überhaupt dieſe Bour⸗ 
geoiſie darauf, daß man ihren empfindſamen leidsausbruch nicht 
mit einer grimmen Satire beantwortet? Sie, die eben jetzt zum 
Schutze ihres Profits in Deutſchland die Seemacht ſtärken will, 
auf daß einſt „der Feind“ in den Grund gebohrt werde, wo die 
Opſer der Titanic ruhen, ſie ſoll uns mit Empfindſamkeien ferne 
bleiben. In jedem Proletarierherzen zittert gewiß Mitleid, das 
nach Taten lectzt. Taten, die der Hetzjagd, der Todesjagd den 
Weg veriegen. Es wird Zeit, dem Kopitalismus in den Arm zu 
ſallen und ihm die Direktion über Produktion und Zirkulation ab⸗ 
zunehmen. Demn Unheil kennzeichnet die Spur und Verderben 
ſeinen Weg. Stoßt die Beherrſcher des Wirt iedens vom 
tutbefleckten Thron, auſ daß die Jagd nach demn 1, die Jagd 

ü'ber Menſchenleiber ende und Wohlfahrt walte! 

Aus Weſtpreußen. 
Üüberdrüſſig. 
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Vom Grafen L. N. Tolſtoi. 

Sehr früß erhebe ich mick, es iſt ein klarer froſtiger Morgen 
mnit einem roten Sonnenaufgang: der Seinee knirſcht auf den 
Stufen. Ich trete in den Hof kinaus, in der Hoffnung, daß noch 
niemand hier wäre und daß ich noch einen Spaziergang machen 
könne. Doch nein; taum öfjne ich die Tür, ſtehen ihrer ſchon zwei 
da: ein breitſchultriger, hochgewachfener Bauer in einem kurzem, 
abgeriſſenen Schafspelz. in ſerfezten Baſtſchuhen, mit einem abge⸗ 
härmten Geſicht, eine Taſche üder die Schulter. Alle haben ſie ſo 
cbgehärmte Geſichter, ſo daß dieſe Geſichter zu ſpeziellen Bauern⸗ 
geſichtern wurden. Ein etwa vierzehnjähriger Junge degleitet den 
Bauern, er iſt ohne Velz, bloß in einem abgeriſſenen Bauernktitiel,   ebenfalls in Baſtſchuhen, ebenjalls mit einer Taſche und einem 

Wogen, in denen die Titanie verſchwindet, ein rauſchender, brüllen⸗ Heigt, daß ihr den Geiſt der Deſrei 
Profit, Jagd nach Profit, das iſt der Fluch, Empört euch wider den Swang der 

Stock. Ich will vorübergehen, da beginnen die Verbeugungen und 
die üblichen Redensarten. Es läfit ſich nichts machen, ich kehre — 
den Flur zurück. Sie ſolgen mir. „Was willſt du?“ —„Zu 
Euer Gnadenl“ — „Was?“ — „Zu Euer Gnadenl“ — „Was 

brauchſt du?“ — „In Sachen einer Unterſtützung.“ — „Was für 
Unterſtützung?“ — „Zum Behuf des Lebens. —. „Was brauchſt 
du aber?“ — „Wir ſterben vor Hunger. Helſen ſie uns ein 
wenigl“ —. „Woher biſt du?“ — „Aus Saiworny.“ Ich kenne 
die Gegend als ein bettelarmes Dorſ: wir waren noch nicht dazu 
gekomnien, dort einen Freitiſch einzurichten. Dutzendweiſe kommen 
die Betitler von dort und ich zöhle dieſen Mann im Geiſte zu ben 
gewerbsmäßigen Vettlern und bin ürgerlich über ihn, auch un⸗ 
willig, weil die Leute die Kinder mitführen und demoraliſieren. 
„Um was bitteſt du?“ — „Du ſollſt nachdenken über uns.“ — „Ja, 
wie ſoll ich das? wir vermögen hier nichts für euch zu tun. Wir 
werden ſchon kommen.“ Aber er hört mir nicht zu und von neuem 
beginnen die gleichen hundertmol gehorten und mir geheuchelt ſchei⸗ 
nenden Redensarten: 

„Es iſt nichts gewachſen dieſes Jahr. Wir ſind acht; ich alleln 
bin der Arbeiter, die Alte ijt geſtarben, im Sommer haben witr die 
Kuh verkauft, zu Weihnachten iſt das letzte Pferd verendet: ich 
halt's ſchon aus; aber die Kinder bitten um Eſſen. Seit drei Tagen 
haben ſie nichts gegeſſen; wohin ſon ich da?“ Immer dieſelbe Ge⸗ 
ſchichte. Ich erwarte, daß er bald fertig wird. Doch redet er immer 
weiter: „Ich dachte, ich ſchlage mich irgendwie durch. Nun bin ich 
aber ganz erſchöpit. Mein Lebtag hab' ich nicht gebettelt, ſetzt 
hal's unſer Herrgott ſo geführt!“ — „Schon gut, ſchon gut, wir 
kommen zu euch und werden dann ſehn,“ ſage ich und will vorüber⸗ 
gehen. Da fällt mein Blick auf den Knoben. Der Knabe ſieht mich 
init ſeinen kläglichen, wundervollen braunen Augen voll Träͤnen 
und Hoffnung an und ein heller Tränentropfen hängt ihm ſchon an 
der Naſe, reißt ſich im Augenblick los und fällt auf die mit zertre⸗ 
tenem Schnee bedeckte Halzdiele. Und das liebliche, abgehärmte, 
von einem Kranz goldener Locken umrahmte Geſicht des Knaben 
zuckt von verhaltenem Schluchzen. Für mich ſind die Worte de⸗ 
Baters eine alte, langweilige Geſchichte. Dem Knaben aber iſt's 
die Wiederholung jenes entſetzlichen Jahres, das er mit dem Vater 
durchlebt hat, und dieſe Wiederholung in dem Augenblick, als ſie 
endlich zu mir, dem Heljer, gelangt woren, rüttelt ihn, erſchüttert 
ſeine geſchwächten Rerven. Und ich bin deſſen überdrüſſig: ich denke 
nur daran, auf welche Weiſe ich ſchneller zum Spaziergang komme. 

Für mich iſt das alt, jür aber ſchrecklich neu. 
Ja, wir ſind deſſen überdrüſſig. Sie aber wollen ebenſo eſſen, 

ebenſo leben, wollen ebenſo Gllick und Liebe — das ſah ich in 
ſeinen wundervollen, tränenerfüllten, auf mich gerichteten Augen —, 
wie es diefer von der Not geguälte, von meinem Mitleid zu ſich 
ſelbſt erfüllte gute, armſelige Junge herbeiſehnte. 
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Ein Wort on die Arbeiterſchaft! 
Wiit gewaltiger Kraſt rütteit dir vordrängende Arbeiterſchaft 

an den Kerkertüren des Klaſtenſtaats. Nicht ſchreckt ſie die prah⸗ 
lende Macht der herrſchenden Geſellſchaft. Sie weiß, daß immer 
raſcher das Fundament zerkröckelt, auf dem dieſe Herrſchaft ruht: 
die blinde Unterwürſigkeit, der Unverſtand der Maſſen. Die be⸗ 
freiende Macht liegt im Erwachen der Maſſen zum Selbſtbewußt⸗ 
ſein. Selber denkenl iſt die Loſung und kraftvoll handeln aus 
mohldurchdachtem Cutſchluſſe. Darum brauchen wir klaren Kopf, 
heiles Ange, nüchterne Erwägung und zähfeſtes Handeln r 
ſtärkſte Bundesgenoſſe unſerer Feinde iſt der Alkoho lähmt 
Denken und Hendeln. Er macht uns ſchwach und unſicher. Er 
verſtrickt uns in Unheil eller Urt: Krankheit und Not, Schuld und 
Schande. Er ſchwächt die ſtärkſte Wafje des arbeitenden Volkes: 
ſeine Organiſation. Er liefert uns der Juſtiz des Klaſſenſtaates 
in die Hände. Auf vielen Parteitegen und Verbandstagungen hat 
darum die Arbeiterbewegung dem Aikohol den Krieg erklärt. J 
beſondere die Jugend vom Alkoholgiſie fernzuhalten iſt 
Pjlicht jedes Genoſſen. Unſere politiichen und gewerkſcha 
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ſchli ſonielAktionen: Streiks und Wohlbemegungen, Demonſtrationen unz Oßean, dort verſchlingt ebenſoviel Aktionen, 5 u gungen.: ů 
ier de ᷣConrieres ein Feſte ſollen ftei bleiben vom unreinen Geiſte des Giftes, das 

unſeren Frieden ſtört und uns in den Staub ziehen will. Genoſſen! 
bewegung erkannt habt. 

hnheit und die Macht 
des Vorutteil— Werdet vollkräſtige Kämpfer und Bahnbrecher 
einer neuen, höheren Mienſchheit. 

Meidet den Alkohol! 
Wer den Kampf gegen den Aikohol aufnehmen will, ſchließe 

ich dem Deuiſchen 2 Abſtinenten⸗Bund an. Auskunſt er⸗ 
ülen und Beitrittserklérumngen nehmen entgegen in Danzig: 

auengaſſe 33 MN. Malskies, Hohe Seigen 23; 
Trejangafſe d. 
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Die liede Konkurrenz. In den Donziger Neueften Nachrichten 
finden wir folgende Notiz: 

Journaliſtiſche Anſtandspflicht iſt es, daß eine Zeitung, die 
Originalartikel oder Triginalmeldungen aus anderen überninmt. 
mindeſtens die Quelle angibt, aus der böpft. War ihr das aus 
irgend welchen Gründen nicht mögli nd wird ſie ſpäter darum 
gebeten, das nachzuholen, lo wird auch dann natürlich dieſer 
Anſtandspflicht nicht entzi hutten in letzter Zeit leider 
mehrfach Veronlaſſung. & i daß die „Danziger 
Allgemeine Zeifung“ i 
ſteüung beanſpruchi. 
dukt cigener Arbrit geſtemz 
und verbilligt den Vetrieb. 

Neuerdings iſt uns wieder ein Foll vorgekommen, den wir in 
Anbetracht, da genannte Organ ſich ſiets und auch uns gegen⸗ 

über als die Hüterin von Ordnung. Hucht und guter Siite aufzu⸗ 
werjen beliebt. doch öffentlich ſeſmageln möchten, ſo ſehr es ums im 
Grunde widecſtrebt, eine Kolegin bioßzultellen. 

f Wir veröffentlichten dieſer Tage einen Originalartikel über die 
neue Fliegerſtation in Pußig. Wi ſeren Mit⸗ 
arbeiter eigens nach Putzig gelandt. Der Artikel hat nun, wie wir 
zu unjerer Befriedigung feſtſtellen können, der „Danziger Allgemei⸗ 
nen Zeitung“ io gut gefallen. daß ſie ihn wörtlich abdruckte, wobei 
ſie, wie bei ihr üblich, vergaß, uns zu zitieren. Höflich machten 
wir ſie auf dieſes „Verſehen“ aufmerkſom, indem wir ior 
ſchrieben: 

    

    

        

    

   

  

    

   

      

   

     

  

hatten hierzu un hatten hierzu un    

25. April 1912. 
An die 

Redaktion der „Danzi 

  

iger Allgerneinen Zeitung“ 
Danzig. 

Sie haben in Ihrer Nummer einen Originalartikel unſerer 
Zeitung über die Oſiheefliegerſiation in Putzig verkürzt wörtlich 
nachgedruckt. Wir nehmen an, daß ſie die Quellenangabe nur   

      

    

   



   

    

verſehentlich unterlaffen haben. Wir erſuchen Sie höſlichſt. das] zußute kommende Ehmohme ſchwankt meiſtens zwiſchen 2W und] die Sinten zirta 16 000 Mark. Ole Anteibe tj nur nacz 
Verfdumut in Wrer beutigen Nunimel nachzuholen. 40 Mart. Bei dey äupeerſt nieͤdrigen Preiſen muß mancher Ar⸗ und aine , zuftande gekommen, da der Gelbmarkt nichl 

Hochachtungsroll kikel verkauft werden, bis dieſe Sunune guſammen ift. Wenn iſt und eine Aneß größerer Bankinftitute 8M0 rundweg welgern, 
Redaktion der Danziger Neurſten Nachrichten“. immer noch mehe die Bürter und Pürgerinnen Stadt Elding konmunalen Anlelhen Entuegenkommen zu beweiſen 

doch das mochte aul die „Vomiger Algepteine Jeinmg“ Elking dor, was ſie nicht mehr brauchen, der Brockenſammluns 
krinen Whpnsg. Cien ünn Gnmdläben hat ſie — ar. dzumeiſen möckten, Prruehie cian dort niche io oft das ichmerziichenche. Neſlenbere wuedbe⸗ iſt in der Nöhe von — ein rufſt⸗ 
ſuchen nicht entſprochen. Kummentar üterſtüſfig! „Das baden wir leider nicht!“ zu lagen. Jeden Breitag von iche tben Ur e ſei e 20 Eibing ins Krankenhaus gebracht, 

Die Dunziger Neurſten Nochrichhen find dieſes Mol zweifellos 10—12 Uhe Sonnentraße 65 findel die Auuahme von Sachen wo er am Tage ſeinen Verletzungen erlag. 
iu Recht. Aber anch unt diekts Mel. Die Leter emſinnen ſich“ ſtatt. Auf vothrrige Venachrichkigung per Poſtkarte konimt der 
noßl noch der unlatlicten Geſchültsprattiten, die vor einigen Vrackenwapen zum Abtolen. Verkauft wird ſeden 2 Sonn- Danzig⸗Loand. 
Wochen die Nanziger Alldemeine Zeitung von den Danziger] adend von 5—-.= IIhFr. F. Kühns. — 
Keurſten Nachrichten zun Kelten ſe. Damals verſuchten die Der Schtriberin dießer Seilen iß es ſchmerzlich. ſagen zu Ver Gemeindrvorſteder von Henbude dellebt eln jehr eigen⸗ 
Donzihec Retelten (uentrind.vorileher durch Zuwendung materieller müffen: „Das daben wic leider nicht Wir denten. einer Mutter ar-ges Verſohren anzuienden. Er hat nämlich bisher die neuge⸗ 
Bortee zu bereyrn. daiß ſir Poltdenente zum Bruch des Amts- muß es noch viel ſchmer icher ſcin, wenn ſit Tag um Taß arbeitet wählten Gemeindevertreter der zweiten und driken Abiellung nicht 
getteiuciſes ercteneirn. Dos Leriuhten iſt nicht um ein Haar und dabei nicht in der Lage iſt, ideem Kinde ein u neue Schußhe in ihr Aimt eingeführt, obwohl gegen Dre Wahl nicht das mindeſie 
beſſer, als der L Diebttatl, den die Allgemeine an den zu larfen. Und vollends der Mann. dem die Fron an der Maſchine vorlieg. Am 22. Ayril fand eine Sitzung katt, ehne daß der 
Schüurn der a⸗ Ser Lnd allzumal Sünder znd es nicht mol ſo viel eintzingt, daß es zu einem Paar Hoſen lungtl Herrſcher von Heubude der neuen Gemeinbeväter gedachte. Fär 
iK puhig, Wernn aO aler den andern entrüſtel, obwoßl er Der muß wirktich ſchöne Gefüble beger, wenn er am Sonniag den 7. Mal iſt eine neue Sißzung vorgejehen und wieder ſind die 
felber leme m zurhmittug mit den cdvelegten Hoien ärgend eines Unternehmers Gemeindevertreter „vergeſſen“. Wie man uns mitteill, wird dit 

t. Vielleicn neuß gar mint Dnden die Herr Zleſe der Angelegenheit dem Landrat unterbreitet werden. 
ammlung üderwies. Sicher werden da Stimmungen aus⸗ 
ie dem Beſt ugen Geſellſchaftsordrung ſehr Jrühlingsſeſt der Ohrger Ardeit In einer der letzten 

2 Rind. hunde der ven Geſeuſchaß 0 keb Nummern wieſen wir dereits auf des ven deß Kollegen in Ohra 
ů vorbereitete Feſt hin, das am kommenden Sonntag ftattfindet. Heute 

Des Dachdeckers Tod. In Weifsderj Höde war der Dachdecer möchten wir Gelegenheit nehmen, die damals gemachten Mit⸗ 
Mever aus Eiding mit feinem Sodne auf dem Grundſtiick teilungen zu ergänzen. Um 1 Uhr mittags treffen ſich die Teil⸗ 

8 ameindevarftehers kätig. Dabei beuch das Gerüſt und Bater nehmer im Garten Zum fidelen Ban er, um zunächſt mit 
und Sahn ſtürzten hinunter. Der alte Mener erlitt o ſchwere Ver⸗ Muſikbegleitung einen Fe ſtzug durch Ohra qu umter⸗ 
lekungen, daß er einige Stunden nach dem Unſall im Eldinger nehmen. Die behördliche Genehmigung zu dem Umzug iit beretis 
Krankendauſe ſtard. baben Das rigenlliche Gartenfeſt beginnt um 4 Uhr. Zu ihm 

6 „ ů aben die Freien Turner, Abteilung Ohrs, und der Dan, 
en ges-ebent — Ardert . — u Dief Er. Gheſangverein Sã ngergruß ihre MWüünung zugeſagt Au ⸗ ber — Leseings aßberd rn nůch wie il eimnat die ſchöne ſonßt ſind verſchiedene Darbietungen in dem Programm vorgeſehen, 

r ber— eei 0 wer — Merte ich wune — die mit Recht größeres Intereſſe beonſpruchen dürfen. Feſiab⸗ 
Wauer, Lit Meißr eder rnen 80 ulten der dem le. zeichen zu 20 Pfennig berechtigen zur Teilnahme an dem Zug und ber warn cinem Meitter eder ees, ben ſcrr . — dem Eintritt in den Gärten. Hoffentlich lohnen ſchönee Wetter und 8 achmannißchen Ke e deidringen (0. die Hand ſtarker Beſuch die Mühe, die das Arrangement des Ganzen dem üit es auch lein Wundoer. „ 

keben? Aun den eſtausſchuß dereitete. 
„ Nachmittag ſrei, des Abends Am Glettfauer Strande wurde vor einigen Tagen die Leiche 

bD mußte um ſechs,eines jungen Mädchens angeſchwemmt. In der Toten ijt jetzt ein 
Dos alles iſt Fräntein ermittelt, das ſich in den lesten Jantartagen vom Jep⸗ 
Sozialgeſetz⸗ poter Seeſteg ins Meer ſtürzte. 
er Lehrling (Fortle gong in der 2. Veilage.) 
gen ‚ͤnd die 

Aus der Pasn tei. 
Die Lu.cipreſie uund die Juſtiz des Klalfenflerates. 

yahl der Preßprazeſie gegen die ſozialbemokratiſche Preſſe 
un Wachfen. Während vom 1. Aprii bis 30. Septem⸗ 

bet 1911 bie Zahl der Prozeſſe und Urteile 108 betrug, iſt dieſe 
fiszer 1911 bis zum 1. Apeil 1912 auf 115 ge⸗ 
gibt aiſo innerholb Jahresfriſt das neite 
zweihunderkdrelundzwanzlig Pro⸗ 
Halbjahr murden en Stiafen verbängt gegen 

Redakter 2 Wonate, 9 Mochen, 
s und 15 Mark GSeldſtraſe 

Eergtin uiſere Opfeiünte für das lehte Jahr 
März 1912) an Strafen: 70 Jahre. 1 Mo⸗ 

ngnis umnd 40 883 Mark in Geld! 
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